
   

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 152 „Kindertagesstätte Winterstraße“  
 Vorlage  005/0215/2020  Anlage 7,  Seite 1 

 

Stellungnahmen mit Anregungen oder Einwänden: 
 

 

• Amt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung 

• Amt für Ernährung Landwirtschaft und Forsten 

• Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 

• Freiwillige Feuerwehr Amberg 

• Polizeiinspektion Amberg 

• Solarenergie Förderverein Amberg 

• Stadt Amberg Referat 3 - Verkehrsbehörde 

• Stadt Amberg Referat 3 - untere Naturschutzbehörde 

• Stadt Amberg Referat 3 - Wasserwirtschaft 
• Stadt Amberg Referat 4 - Jugendamt 
• Stadt Amberg Referat 5 - Bauordnung und Denkmalpflege 

• Stadt Amberg Referat 5 - Tiefbauamt 
• Stadt Amberg Referat 5 - Bauverwaltungsamt 
• Stadtwerke Amberg Versorgung GmbH 

• Wasserwirtschaftsamt 
 

 

• Bürger 1 

• Bürger 2 

• Bürger 3 

• Bürger 4-14 

Stellungnahmen ohne Einwände oder keine Stellungnahme abgegeben: 
 

 

• Bayerischer Bauernverband 

• Bayernwerk Netz GmbH 

• Bund Naturschutz 

• Deutsche Post Bauen 

• Deutsche Telekom 

• Die Stadtheimatpflegerin 

• PLEdoc 

• Regierung der Oberpfalz 

• Regionaler Planungsverband 

• Stadt Amberg Klimaschutzbeauftragte 

• Stadt Amberg Referat 2 

• Stadt Amberg Referat 5 -  Grünordnung und Landespflege 

• Zweckverband Nahverkehr 
 

Stellungnahmen aus der frühzeitige Beteiligung 
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Amt für Digitalisierung Breitband und Vermessung 

Seite 1 von 1 - Stellungnahme vom 07.01.2020 

 

Die Beschlussvorlage und die Begründung wurden korrigiert. 
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Emissionen 

In unmittelbarer Nähe der geplanten Bebauung liegen keine emittierenden 
Großställe, die sich ergebenden Emissionen sind voraussichtlich nur dem 
Ackerbau zuzuordnen. Landwirtschaftliche Immissionen am Ortsrand ent-
sprechen dem ländlichen Charakter der Umgebung. 
 

Parken 

Das Stadtplanungsamt nimmt an, dass fälschlicherweise der Ernteweg ge-
nannt wurde und eigentlich der Kleeweg und die Winterstraße gemeint war. 
Denn der Ernteweg ist so schmal, dass schon jetzt hier keine Autos geparkt 
werden können. Die eigentliche Zufahrt der landwirtschaftlichen Flächen ver-
läuft über den Kleeweg und die Winterstraße. 
 

In der Frühlingsstraße im Allgemeinen und insbesondere im mittleren Bereich 
gibt es zu wenige Parkplätze. Privat abgestellte Fahrzeuge blockieren den 
Verkehr (vor allem auch den ÖPNV) in der Frühlingsstraße. Ein Großteil der 
dort abgestellten Fahrzeuge stammt auch von einem dort ansässigen wohn-
gebietsverträglichen Gewerbebetrieb. Um den Parkdruck in der Frühlings-
straße etwas abzumildern werden nun für diese Firma private Stellplätze 
festgesetzt. Diese wird die Firma kaufen um dort für Ihre Mitarbeiter fünf pri-
vate Stellplätze zu errichten. 
 

Öffentliche Parkplätze befinden sich entlang der Erschließungsstraße. Es 
sind insgesamt 13 öffentliche Parkplätze geplant. Da es zusätzlich separate 
Parkplätze für die Kindertagesstätte geben soll, wird die Anzahl von 13 öf-
fentlichen Parkplätzen als ausreichend eingestuft. 
 

Auf allen Grundstücken auf denen ein Einzelhaus zulässig ist, ist die Errich-
tung einer Doppelgarage möglich. Dadurch soll erreicht werden, dass mög-
lichst wenig Autos auf der öffentlichen Verkehrsfläche abgestellt werden. Den 
privaten Grundstückseigentümern ist aber gleichzeitig auch die Möglichkeit 
gegeben bei Bedarf nur eine Einzelgarage zu errichten. 

Amt für Ernährung Landwirtschaft und Forsten 

Seite 1 von 2 - Stellungnahme vom 14.01.2020 
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Vor der neuen Kindertagesstätte sind Stellplätze für die Mitarbeiter und für 
das Bringen und Holen der Kinder vorgesehen. Insgesamt können über 15 
Stellplätze geschaffen werden, die ausschließlich für die neue Kindertages-
stätte zu Verfügung stehen. Zusätzlich zu diesen Stellplätzen werden 13 öf-
fentliche Parkplätze entlang der Erschließungsstraße geschaffen.  
 

Verkehrsrechtliche Anordnungen sind nicht Teil eines Bebauungsplanverfah-
rens. Ob in der Winterstraße und im Kleeweg Halteverbotsschilder aufgestellt 
werden, entscheidet die Straßenverkehrsbehörde. Zurzeit wird noch disku-
tiert, ob die Höchstgeschwindigkeit im Kleeweg und der Winterstraße bei 20 
km/h oder bei 30 km/h liegen soll. 

Amt für Ernährung Landwirtschaft und Forsten 

Seite 2 von 2 - Stellungnahme vom 14.01.2020 
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Die denkmalrechtliche Erlaubnis wurde mit Schreiben vom 09.03.2020 erteilt. 
 

Das Bayerische Landesamt für Denkmalspflege teilt mit, dass im Geltungs-
bereich mit Bodendenkmälern zu rechnen ist. Eine denkmalrechtliche Erlaub-
nis wurde mit Schreiben vom 09.03.2020 erteilt. Die Sondierung wurde in 
Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege und 
der unteren Denkmalschutzbehörde der Stadt Amberg vom 18.05.200 bis 
zum 22.05.2020 durchgeführt. Hierbei wurden keine Bodendenkmäler ent-
deckt. Die Erlaubnis wurde mit Schreiben vom 16.06.2020 erteilt. 

Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 

Seite 1 von 3 - Stellungnahme vom 27.01.2020 
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Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 

Seite 2 von 3 - Stellungnahme vom 27.01.2020 

Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 
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Fahrbahnbreite Kleeweg und Winterstraße 

Die „Richtlinie für Anlagen von Stadtstraßen“ (RASt) unterscheidet zwischen 
Fahrbahnbreite und Gehwegbreite sowie von der Straßenraumbreite, wenn 
alle Nutzungen der Straße addiert werden. Die Fahrbahnbreite der Winter-
straße und des Kleeweges entsprechen mit ca. 4,75 Metern den empfohle-
nen Maßen der RASt (4,75 Meter). Die vorhandene Gehwegbreite im Klee-
weg beträgt ca. 1,40 und in der Winterstraße ca. 1,70 Meter. Hier werden die 
empfohlenen Maße der RASt von 2,50 Metern nicht eingehalten. Dem kann 
entgegnet werden, dass die Stadt Amberg generell in allen neuen Wohnge-
bieten eine Gehwegbreite von 2 Metern einplant. Im vorliegenden Fall wer-
den aber auch diese 2 Meter im Bestand unterschritten. Aus diesem Grund 
ist außerhalb dieses Bebauungsplanverfahrens durch verkehrsrechtliche An-
ordnungen auf die geringe Gehwegbreite im Bestand zu reagieren. Zurzeit 
wird noch diskutiert, ob die Höchstgeschwindigkeit im Kleeweg und der Win-
terstraße bei 20 km/h oder bei 30 km/h liegen soll. 
 

 

Freiwillige Feuerwehr Amberg 

Seite 1 von 2 - Stellungnahme vom 13.01.2020 
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Parken 

In der Frühlingsstraße im Allgemeinen und insbesondere im mittleren Bereich 
gibt es zu wenige Parkplätze. Privat abgestellte Fahrzeuge blockieren den 
Verkehr (vor allem auch den ÖPNV) in der Frühlingsstraße. Ein Großteil der 
dort abgestellten Fahrzeuge stammt auch von einem dort ansässigen wohn-
gebietsverträglichen Gewerbebetrieb. Um den Parkdruck in der Frühlings-
straße etwas abzumildern werden nun für diese Firma private Stellplätze 
festgesetzt. Diese wird die Firma kaufen um dort für Ihre Mitarbeiter fünf pri-
vate Stellplätze zu errichten. 
 

Öffentliche Parkplätze befinden sich entlang der Erschließungsstraße. Es 
sind insgesamt 13 öffentliche Parkplätze geplant. Da es zusätzlich separate 
Parkplätze für die Kindertagesstätte geben soll, wird die Anzahl von 13 öf-
fentlichen Parkplätzen als ausreichend eingestuft. 
 

Auf allen Grundstücken auf denen ein Einzelhaus zulässig ist, ist die Errich-
tung einer Doppelgarage möglich. Dadurch soll erreicht werden, dass mög-
lichst wenig Autos auf der öffentlichen Verkehrsfläche abgestellt werden. Den 
privaten Grundstückseigentümern ist aber gleichzeitig auch die Möglichkeit 
gegeben bei Bedarf nur eine Einzelgarage zu errichten. 
 

Vor der neuen Kindertagesstätte sind Stellplätze für die Mitarbeiter und für 
das Bringen und Holen der Kinder vorgesehen. Insgesamt können über 15 
Stellplätze geschaffen werden, die ausschließlich für die neue Kindertages-
stätte zu Verfügung stehen. Zusätzlich zu diesen Stellplätzen werden 13 öf-
fentliche Parkplätze entlang der Erschließungsstraße geschaffen. 

Freiwillige Feuerwehr Amberg 

Seite 2 von 2 - Stellungnahme vom 13.01.2020 
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Polizeiinspektion Amberg 

Seite 1 von 1 - Stellungnahme vom 13.01.2020 

Parken 

 

In der Frühlingsstraße im Allgemeinen und insbesondere im mittleren Bereich 
gibt es zu wenige Parkplätze. Privat abgestellte Fahrzeuge blockieren den 
Verkehr (vor allem auch den ÖPNV) in der Frühlingsstraße. Ein Großteil der 
dort abgestellten Fahrzeuge stammt auch von einem dort ansässigen wohn-
gebietsverträglichen Gewerbebetrieb. Um den Parkdruck in der Frühlings-
straße etwas abzumildern werden nun für diese Firma private Stellplätze 
festgesetzt. Diese wird die Firma kaufen um dort für Ihre Mitarbeiter fünf pri-
vate Stellplätze zu errichten. 
 

Öffentliche Parkplätze befinden sich entlang der Erschließungsstraße. Es 
sind insgesamt 13 öffentliche Parkplätze geplant. Da es zusätzlich separate 
Parkplätze für die Kindertagesstätte geben soll, wird die Anzahl von 13 öf-
fentlichen Parkplätzen als ausreichend eingestuft. 
 

Auf allen Grundstücken auf denen ein Einzelhaus zulässig ist, ist die Errich-
tung einer Doppelgarage möglich. Dadurch soll erreicht werden, dass mög-
lichst wenig Autos auf der öffentlichen Verkehrsfläche abgestellt werden. Den 
privaten Grundstückseigentümern ist aber gleichzeitig auch die Möglichkeit 
gegeben bei Bedarf nur eine Einzelgarage zu errichten. 
 

Vor der neuen Kindertagesstätte sind Stellplätze für die Mitarbeiter und für 
das Bringen und Holen der Kinder vorgesehen. Insgesamt können über 15 
Stellplätze geschaffen werden, die ausschließlich für die neue Kindertages-
stätte zu Verfügung stehen. Zusätzlich zu diesen Stellplätzen werden 13 öf-
fentliche Parkplätze entlang der Erschließungsstraße geschaffen. 
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Zu Punkt 1: Ein verpflichtender Anschluss an die Nahwärmeversorgung wird 
in diesem Bebauungsplan nicht festgesetzt. Den zukünftigen Eigentümern 
soll die Entscheidung freigelassen werden, welcher Energieträger verwendet 
wird. 
 

Zu Punkt 2: Im kürzlich beschlossenen Konzept der Stadt Amberg für nach-
haltiges Bauen sind Photovoltaikanlagen verbindlich vorgeschrieben. Dieses 
Konzept wird in diesem Bebauungsplan angewendet. 
 

Zu Punkt 3: In der überbaubaren Grundstücksfläche und in der Fläche für 
Stellplätze, Garagen und Carports sind Carports zulässig. Garagen sind 
zwingend zu begrünen, wohingegen Carports mit Solaranlagen bebaut wer-
den können. Diese Entscheidung trifft der Bauherr. 
 

Zu Punkt 4: Die Entscheidung ob ein Elektroanschluss für E-Autos installiert 
wird soll der Bauherr treffen dürfen. Auf eine Regelung im Bebauungsplan 
wird daher verzichtet. 

Solarenergie Förderverein Amberg 

Seite 1 von 1 - Stellungnahme vom 15.01.2020 
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Stadt Amberg Referat 3 - Verkehrsbehörde 

Seite 1 von 4 - Stellungnahme vom 22.01.2020 

 

Das Stadtplanungsamt befürwortet, dass der Bereich mit „Halteverbotszone“ 
und „parken in gegenzeichneten Flächen erlaubt“ beschildert wird.  
 

Allerdings empfiehlt das Stadtplanungsamt, aufgrund der schutzwürdigen 
Nutzung der Kindertagesstätte, die Höchstgeschwindigkeit auf 20 km/h zu 
reduzieren. 
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Der Hinweis zum Regenrückhaltebecken wurde an das Tiefbauamt weitergegeben. 

Es wurde mehrfach im Jahr 2020 mit der unteren Naturschutzbehörde und dem be-
auftragten Gutachterbüro die vorliegende Planung und die Situation mit den Wei-
hern abgestimmt. Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) wurde im Jahr 
2020 angefertigt und ist aktuell. Das Ziel der saP bestand darin, herauszufinden, ob 
im untersuchungsgebiet Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie vorkommen. Dies 
konnte abschließend ausgeschlossen werden. Die vorkommenden Arten 
(Teichfrosch, Seefrosch, Erdkröte und Teichmolche) sind keine saP-relevanten Ar-
ten. Damit war dieser Belang berücksichtigt. Trotzdem wurden freiwillig auch mögli-
che Wanderungsverbindungen untersucht. Eine Aussage hierzu konnte durch das 
Gutachterbüro anhand der drei Ortstermine getroffen werden. Hierzu ist keine ge-
naue Zählung der Amphibien notwendig. 
Eine saP benötigt nur ein Jahr, wenn auch alle Arten (Fledermäuse, Insekten, Vö-
gel, Reptilien ect.) erfasst werden sollen. Im vorliegenden Fall wurden nur Amphi-
bien behandelt und daher ist der Untersuchungszeitraum absolut korrekt und ty-
pisch für die vorhandene Fragestellung. 
Das Gutachten empfiehlt zu Recht einen Korridor nach Norden zum Erzberg zu 
schaffen, da langfristig auch das Waldgrundstück im Süden der zukünftigen Bebau-
ung weicht. Genau aus diesem Grund empfiehlt das Gutachten, einen Korridor nach 
Norden aufzuwerten. Eine nachhaltige und langfristige Sicherung der Lebensräume 
der Amphibien kann daher nur durch eine Verbesserung der Verbindung nach Nor-
den erzeugt werden. 
Zusammenfassend ist festzustellen: 
• Es kommen keine saP-relevanten Arten im Untersuchungsgebiet vor.  
• Es existieren keine Wanderungsverbindungen nach Süden über die intensiv 

genutzte Landwirtschaftliche Fläche in das Waldgrundstück. 
• Es existieren keine Wanderungsverbindungen nach Norden über die intensiv 

genutzte Landwirtschaftliche Fläche und über die Gemeindeverbindungsstra-
ße zum Erzberg. 

• Es existieren Wanderungsverbindungen nach Westen in die benachbarten 
Gärten. 

• Langfristig ist eine Wanderungsverbindung nach Norden zum Erzberg durch 
das Anlegen von Grünstreifen zu erzeugen. Dies kann durch eine bauliche 
Entwicklung der im Osten angrenzenden Fläche geschehen, indem hier 
Grünstrukturen als Korridor eingeplant werden. 

An diesen Aussagen hält die untere Naturschutzbehörde, das beauftragte Gut-
achterbüro und das Stadtplanungsamt fest. 

Stadt Amberg Referat 3 - untere Naturschutzbehörde 

Seite 2 von 4 - Stellungnahme vom 22.01.2020 
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Die ausgeprägte Talmulde mit wild abfliegendem Wasser ist dem 
Stadtplanungsamt bekannt. Daher hat das Tiefbauamt eine Mulde ent-
lang des landwirtschaftlichen Weges im Osten des Plangebietes gefor-
dert. Die Planung berücksichtigt dies. Durch diese Mulde wird das hin-
abfließende Wasser in das neue Regenrückhaltebecken geleitet. Wei-
tere Maßnahmen zum Schutz der Kita und der Wohngebäude sind da-
her nicht erforderlich. Für das weiter unten liegende bestehende 
Wohngebiet besteht kein Handlungsbedarf, da das neue Regenrück-
haltebecken die Situation weiter unten sogar verbessert. 
 

Flächen für Stellplätze und Garagen 

Im Bebauungsplan wird festgesetzt: „Stellplatzflächen und Zufahrten 
sind wasserdurchlässig zu befestigen. Bei fugenlos verlegtem Pflaster 
ist ein Nachweis zur Durchlässigkeit zu erbringen.“ 
 

Baugestaltung, Dacheindeckung, Fassadenbegrünung, 
Dachbegrünung 

Im Bebauungsplan wird festgesetzt: 
„-Garagen sind eingeschossig mit Flachdach auszuführen und dauer-
haft extensiv zu begrünen. Für die Übergangsbereiche zwischen Gara-
gen / Nebenanlagen zu Hauptgebäuden sind auch lichtdurchlässige 
Materialien erlaubt.“ 
„Die Dacheindeckungen sind einfarbig, matt mit Dachziegeln oder 
Dachsteinen auszuführen. Das Farbspektrum umfasst Rot-, Grau- und 
Brauntöne. Eine Dachbegrünung ist ebenfalls zulässig“. 
 

Regenwassernutzung, dezentrale Versickerung 

Aufgrund der schlechten Versickerungsfähigkeit des Boden wird keine 
Versickerung des Regenwassers festgesetzt. 

Stadt Amberg Referat 3 - Wasserwirtschaft 

Seite 3 von 4 - Stellungnahme vom 22.01.2020 
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Stadt Amberg Referat 4 - Jugendamt 

Seite 1 von 1 - Stellungnahme vom 30.12.2019 

 

Die Stadt Amberg hat einen hohen Bedarf an Kindertagesbetreuungsplätzen. 
Dies wurde im Jugendhilfeausschuss am 09.10.2018 und im Stadtrat am 
22.10.2018 erläutert. Der vorliegende Bebauungsplan hat das Ziel eine Kin-
dertagesstätte planungsrechtlich zu sichern und berücksichtigt daher die Be-
lange der Stellungnahme. 
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Zu Absatz 1: Das Konzept sieht eine verkehrliche Verbindung zwischen dem 
Kleeweg und der Winterstraße vor. Der Ernteweg muss in diesem Fall nicht 
verbreitert werden, da er für die Anbindung der Kindertagesstätte nicht not-
wendig ist, er sollte allerdings asphaltiert werden und wurde daher mit in den 
Geltungsbereich aufgenommen. 

Zu Absatz 2: Die Fläche wird vom Stadtplanungsamt als fast eben eingestuft 
(max. 3% Gefälle). Aus diesem Grund benötigt es keine spezielleren Festset-
zungen zu Garagen. 

Zu Absatz 3: Dem Stadtplanungsamt ist nicht bekannt, warum es zu Proble-
men mit den Abstandsflächen kommen sollte. Es sind sehr große Baufenster 
vorgesehen, welche für eine Wohnbebauung typische Maße aufweisen. Eine 
zweigeschossige Bauweise ist problemlos möglich. 

Zu Absatz 4: In der Frühlingsstraße im Allgemeinen und insbesondere im 
mittleren Bereich gibt es zu wenige Parkplätze. Privat abgestellte Fahrzeuge 
blockieren den Verkehr (vor allem auch den ÖPNV) in der Frühlingsstraße. 
Ein Großteil der dort abgestellten Fahrzeuge stammt auch von einem dort 
ansässigen wohngebietsverträglichen Gewerbebetrieb. Um den Parkdruck in 
der Frühlingsstraße etwas abzumildern werden nun für diese Firma private 
Stellplätze festgesetzt. Diese wird die Firma kaufen um dort für Ihre Mitarbei-
ter fünf private Stellplätze zu errichten. 
 

Öffentliche Parkplätze befinden sich entlang der Erschließungsstraße. Es 
sind insgesamt 13 öffentliche Parkplätze geplant. Da es zusätzlich separate 
Parkplätze für die Kindertagesstätte geben soll, wird die Anzahl von 13 öf-
fentlichen Parkplätzen als ausreichend eingestuft. 
 

Stadt Amberg Referat 5 - Bauordnung und Denkmalpflege 

Seite 1 von 2 - Stellungnahme vom 16.01.2020 
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Auf allen Grundstücken auf denen ein Einzelhaus zulässig ist, ist die Errich-
tung einer Doppelgarage möglich. Dadurch soll erreicht werden, dass mög-
lichst wenig Autos auf der öffentlichen Verkehrsfläche abgestellt werden. Den 
privaten Grundstückseigentümern ist aber gleichzeitig auch die Möglichkeit 
gegeben bei Bedarf nur eine Einzelgarage zu errichten. 
 

Vor der neuen Kindertagesstätte sind Stellplätze für die Mitarbeiter und für 
das Bringen und Holen der Kinder vorgesehen. Insgesamt können über 15 
Stellplätze geschaffen werden, die ausschließlich für die neue Kindertages-
stätte zu Verfügung stehen. Zusätzlich zu diesen Stellplätzen werden 13 öf-
fentliche Parkplätze entlang der Erschließungsstraße geschaffen.  
 
Zu Absatz 5: Es handelt sich um die frühzeitige Beteiligung. Detaillierte Un-
terlagen werden erst im weiteren Verlauf der Planung erstellt. 
 

Zu Absatz 6: Der Hinweis wird zu Kenntnis genommen. Das Stadtplanungs-
amt ist ebenfalls der Auffassung, dass die Flurnummern 1782/2, 1782/3, 
1783/6, 1783/7, 1784/5 und 1784/6 dem Außenbereich zuzuordnen sind. Mit 
der Errichtung der Gebäude aus diesem Bebauungsplan werden die genann-
ten Grundstücke allerdings zum Innenbereich. 
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Zu Punkt 1: In der Frühlingsstraße im Allgemeinen und insbesondere im mitt-
leren Bereich gibt es zu wenige Parkplätze. Privat abgestellte Fahrzeuge blo-
ckieren den Verkehr (vor allem auch den ÖPNV) in der Frühlingsstraße. Ein 
Großteil der dort abgestellten Fahrzeuge stammt auch von einem dort ansäs-
sigen wohngebietsverträglichen Gewerbebetrieb. Um den Parkdruck in der 
Frühlingsstraße etwas abzumildern werden nun für diese Firma private Stell-
plätze festgesetzt. Diese wird die Firma kaufen um dort für Ihre Mitarbeiter 
fünf private Stellplätze zu errichten. 
 

Öffentliche Parkplätze befinden sich entlang der Erschließungsstraße. Es 
sind insgesamt 13 öffentliche Parkplätze geplant. Da es zusätzlich separate 
Parkplätze für die Kindertagesstätte geben soll, wird die Anzahl von 13 öf-
fentlichen Parkplätzen als ausreichend eingestuft. 
 

Auf allen Grundstücken auf denen ein Einzelhaus zulässig ist, ist die Errich-
tung einer Doppelgarage möglich. Dadurch soll erreicht werden, dass mög-
lichst wenig Autos auf der öffentlichen Verkehrsfläche abgestellt werden. Den 
privaten Grundstückseigentümern ist aber gleichzeitig auch die Möglichkeit 
gegeben bei Bedarf nur eine Einzelgarage zu errichten. 
 

Vor der neuen Kindertagesstätte sind Stellplätze für die Mitarbeiter und für 
das Bringen und Holen der Kinder vorgesehen. Insgesamt können über 15 
Stellplätze geschaffen werden, die ausschließlich für die neue Kindertages-
stätte zu Verfügung stehen. Zusätzlich zu diesen Stellplätzen werden 13 öf-
fentliche Parkplätze entlang der Erschließungsstraße geschaffen.  
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Zu Punkt 2: Das Konzept sieht eine verkehrliche Verbindung zwischen dem 
Kleeweg und der Winterstraße vor. Der Ernteweg muss in diesem Fall nicht 
verbreitert werden, da er für die Anbindung der Kindertagesstätte nicht not-
wendig ist, er sollte allerdings asphaltiert werden und wurde daher mit in den 
Geltungsbereich aufgenommen. Ob die Altanlieger Erschließungsbeitrags-
pflichtig sind, ist außerhalb dieses Bebauungsplanverfahrens zu klären. 
 
Zu Punkt 3: Die „Richtlinie für Anlagen von Stadtstraßen“ (RASt) unterschei-
det zwischen Fahrbahnbreite und Gehwegbreite sowie von der Straßenraum-
breite, wenn alle Nutzungen der Straße addiert werden. Die Fahrbahnbreite 
der Winterstraße und des Kleeweges entsprechen mit ca. 4,75 Metern den 
empfohlenen Maßen der RASt (4,75 Meter). Die vorhandene Gehwegbreite 
im Kleeweg beträgt ca. 1,40 und in der Winterstraße ca. 1,70 Meter. Hier 
werden die empfohlenen Maße der RASt von 2,50 Metern nicht eingehalten. 
Dem kann entgegnet werden, dass die Stadt Amberg generell in allen neuen 
Wohngebieten eine Gehwegbreite von 2 Metern einplant. Im vorliegenden 
Fall werden aber auch diese 2 Meter im Bestand unterschritten. Aus diesem 
Grund ist außerhalb dieses Bebauungsplanverfahrens durch verkehrsrechtli-
che Anordnungen auf die geringe Gehwegbreite im Bestand zu reagieren. 
Zurzeit wird noch diskutiert, ob die Höchstgeschwindigkeit im Kleeweg und 
der Winterstraße bei 20 km/h oder bei 30 km/h liegen soll. 
 

Zu Punkt 4: Unter anderem aus diesem Grund empfiehlt das Stadtplanungs-
amt die Höchstgeschwindigkeit auf 20 km/h zu beschränken. 
 

Zu Punkt 5 - 7: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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Durch die Aufstellung eines Bebauungsplanes und die daraus folgende erst-
malige Herstellung der Erschließungsstraßen ergibt sich die Beitragspflicht. 
Durch die erstmalige Herstellung der neuen Straßen werden auch Altanlie-
ger, die außerhalb des Geltungsbereiches liegen, erschließungsbeitrags-
pflichtig, da diese an einer neu herzustellenden Straße liegen. Es betrifft die 
Grundstücke 1759/63, 1782/3, 1783/7 und 1784/7. Dies kann nicht vermie-
den werden, sondern begründet sich aus der aktuellen Rechtslage. Alle vier 
Grundstücke, welche erschließungsbeitragspflichtig werden, bekommen 
durch den Bau der neuen Straßen auch einen erschließungstechnischen 
Mehrwert. 
Die durchschnittlichen Erschließungskosten in der Stadt Amberg über die 
letzten Jahre liegen bei ca. 35-40 Euro/m2. Als Vergleichswert ist das nahe 
gelegene Baugebiet Drillingsfeld heranzuziehen. Bei diesem war zwar die 
Anzahl der beitragspflichtigen Grundstücke wesentlich höher (was für das 
einzelne Grundstück weniger Beiträge ausmacht), beim vorliegenden Bebau-
ungsplan befindet sich allerdings die Kindertagesstätte auf einem sehr gro-
ßen Grundstück, welches des Weiteren auch einen Gewerbezuschlag erhält. 
Zudem ist das Regenrückhaltebecken als technisches Bauwerk nicht umla-
gefähig, da es ausschließlich dem Schutz des bestehenden Wohngebiets 
dient. Aus diesen Gründen kommt das Bauverwaltungsamt bei Bewertung 
der Kosten zur Einschätzung, dass die kommenden Erschließungskosten im 
unteren Bereich liegen werden und somit die Verhältnismäßigkeit gewahrt ist. 
Die Verwaltung weißt ausdrücklich darauf hin, dass die im Beschlussvor-
schlag zur Beitragsfreiheit der Grundstücke am Ernteweg gemachten Aus-
führungen die derzeit aktuelle, mit der Regierung der Oberpfalz abgestimmt, 
Rechtslage wiedergibt. Derzeit läuft nach Mitteilung des bayerischen Städte-
tages vom 12.08.2020 beim Gesetzgeber desbezüglich ein geplantes Ände-
rungsverfahren zum KAG, welches u.a. zum Inhalt hat, dass die Grundstücke 
im Ernteweg bei gleicher Sachlage jedoch künftig beitragspflichtig werden 
würden. Über Zeitpunkt und konkreten Inhalt dieser Änderung kann derzeit 
noch keine Aussage getroffen werden. Eine Änderung der Planung wurde 
geprüft, es kahm jedoch zu keiner sinnvollen Alternative. 
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Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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Wild abfließendes Wasser und Siedlungswasserwirtschaft 
Die ausgeprägte Talmulde mit wild abfliegendem Wasser ist dem Stadtpla-
nungsamt bekannt. Daher hat das Tiefbauamt eine Mulde entlang des land-
wirtschaftlichen Weges im Osten des Plangebietes gefordert. Die Planung 
berücksichtigt dies. Durch diese Mulde wird das hinabfließende Wasser in 
das neue Regenrückhaltebecken geleitet. Weitere Maßnahmen zum Schutz 
der Kita und der Wohngebäude sind daher nicht erforderlich. Für das weiter 
unten liegende bestehende Wohngebiet hat das Tiefbauamt eine Starkre-
gensimulation beauftragt. 
 

Bodenschutz 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Im Bebauungsplan werden 
geeignete Maßnahmen getroffen, um nachteilige Auswirkungen auf das 
Schutzgut Boden zu vermeiden. 
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Standortwahl 
Für die Bereiche Eisberg und Eglsee wurde hinsichtlich der Errichtung einer 
Kindertagesstätte eine Standortuntersuchung durchgeführt und insgesamt 
sieben Standorte untersucht. Von den untersuchten Standorten war der 
Standort in der Winterstraße der einzige, der alle erforderlichen Kriterien er-
füllt (Eigentumsverhältnisse, zeitnahe Realisierbarkeit, Flächengröße, mögli-
che verkehrliche Erschließung). 
Eine Fläche im Gewerbegebiet West II scheidet aus, da einerseits hier keine 
zeitnahe Realisierung möglich ist und andererseits die Nutzung der Kinderta-
gesstätte aus immissionsschutzrechtlichen Gründen nicht mit dem geplanten 
Gewerbegebiet vereinbar ist. 
 

Verkehrsbelastung und Lärm 

Im Vorfeld der Planung wurde vom Stadtplanungsamt eine Bestandsaufnah-
me der Verkehrszahlen im Bereich Eglsee sowie eine Prognose der zukünfti-
gen Verkehrszahlen durchgeführt. Die Ergebnisse wurden der unteren Im-
missionsschutzbehörde zur Kenntnis gegeben. Diese teilte mit, dass auf-
grund der prognostizierten Verkehrszahlen kein Lärmgutachten erforderlich 
ist. 
Die Verkehrszahlen in der Winterstraße und im Kleeweg steigen zwar durch 
die neue Nutzung der Kindertagesstätte an, liegen aber weiterhin im unteren 
Bereich der für wohngebietstypischen Verkehrszahlen. Aus diesem Grund 
wurde kein Lärmgutachten von der unteren Immissionsschutzbehörde gefor-
dert. 
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Erschließungsbeitrag für Zufahrtsstraßen 

Durch die Aufstellung eines Bebauungsplanes und die daraus folgende erst-
malige Herstellung der Erschließungsstraßen ergibt sich die Beitragspflicht. 
Durch die erstmalige Herstellung der neuen Straßen werden auch Altanlie-
ger, die außerhalb des Geltungsbereiches liegen, erschließungsbeitrags-
pflichtig, da diese an einer neu herzustellenden Straße liegen. Es betrifft die 
Grundstücke 1759/63, 1782/3, 1783/7 und 1784/7. Dies kann nicht vermie-
den werden, sondern begründet sich aus der aktuellen Rechtslage. Alle vier 
Grundstücke, welche erschließungsbeitragspflichtig werden, bekommen 
durch den Bau der neuen Straßen auch einen erschließungstechnischen 
Mehrwert. 
Die durchschnittlichen Erschließungskosten in der Stadt Amberg über die 
letzten Jahre liegen bei ca. 35-40 Euro/m2. Als Vergleichswert ist das nahe 
gelegene Baugebiet Drillingsfeld heranzuziehen. Bei diesem war zwar die 
Anzahl der beitragspflichtigen Grundstücke wesentlich höher (was für das 
einzelne Grundstück weniger Beiträge ausmacht), beim vorliegenden Bebau-
ungsplan befindet sich allerdings die Kindertagesstätte auf einem sehr gro-
ßen Grundstück, welches des Weiteren auch einen Gewerbezuschlag erhält. 
Zudem ist das Regenrückhaltebecken als technisches Bauwerk nicht umla-
gefähig, da es ausschließlich dem Schutz des bestehenden Wohngebiets 
dient. Aus diesen Gründen kommt das Bauverwaltungsamt bei Bewertung 
der Kosten zur Einschätzung, dass die kommenden Erschließungskosten im 
unteren Bereich liegen werden und somit die Verhältnismäßigkeit gewahrt ist. 
Die Verwaltung weißt ausdrücklich darauf hin, dass die im Beschlussvor-
schlag zur Beitragsfreiheit der Grundstücke am Ernteweg gemachten Aus-
führungen die derzeit aktuelle, mit der Regierung der Oberpfalz abgestimmt, 
Rechtslage wiedergibt. Derzeit läuft nach Mitteilung des bayerischen Städte-
tages vom 12.08.2020 beim Gesetzgeber desbezüglich ein geplantes Ände-
rungsverfahren zum KAG, welches u.a. zum Inhalt hat, dass die Grundstücke 
im Ernteweg bei gleicher Sachlage jedoch künftig beitragspflichtig werden 
würden. Über Zeitpunkt und konkreten Inhalt dieser Änderung kann derzeit 
noch keine Aussage getroffen werden. Eine Änderung der Planung wurde 
geprüft, es kahm jedoch zu keiner sinnvollen Alternative. 
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Größe der Kindertagesstätte 

Der derzeitige mit dem Träger abgesprochene Planungsstand sieht 5 Kinder-
gartengruppen mit je 25 Plätzen und 3 Krippengruppen mit je 12 Plätzen vor. 
Dies ist aus Sicht des Jugendamtes nicht problematisch, weil 
- die Gruppen räumlich voneinander getrennt sind und dadurch überschaubar 
bleiben. Das Fachpersonal kann dadurch seiner Verantwortung jederzeit ge-
recht werden,  
- durch die räumliche Trennung der Gruppen sowie des Krippen- und Kinder-
gartenbereiches den Bedürfnissen der Kinder aller Altersgruppen jederzeit 
Rechnung getragen wird, 
- auf die Einhaltung des Infektionsschutzes selbstverständlich zu achten ist. 
Es werden aufgrund der räumlichen Trennung auch nicht alle Kinder unterei-
nander in Kontakt sein.  
 

Der Bedarf an Betreuungsplätzen für die entsprechenden Altersgruppen wur-
de durch den Jugendhilfeausschuss (Sitzung vom 09.10.2018 – nichtöffentli-
cher Teil) und Stadtrat (Sitzung vom 22.10.2018 – während der Sitzung vom 
nichtöffentlichen in den öffentlichen Teil verlegt) festgestellt. Die Bedarfsan-
erkennung für die entsprechende Zahl an Plätzen in der Stadt Amberg liegt 
damit also vor.  
 

Die bisherige Praxis vor allem kleinere Einrichtungen vorzuhalten hat sich 
zwar in der Vergangenheit bewährt, dennoch muss bei neuen Planungen 
auch aktuellen und zukünftigen Erfordernissen Rechnung getragen werden. 
Der Bedarf der Eltern an längeren Öffnungszeiten ist ein Thema, das in klei-
neren Einrichtungen schwer umsetzbar ist. In größeren Einrichtungen ist hier 
der Personaleinsatz leichter planbar und dem Bedarf kann besser entspro-
chen werden. Für die Familien ist dies ein wesentlicher Faktor zur Vereinbar-
keit von Familie und Beruf.  
Der Träger der Einrichtung Christkönig hat aufgrund eigener Beweggründe 
angekündigt die Einrichtung abbauen zu wollen. Da jedoch Bedarf an den 
Plätzen weiter besteht, war es nötig im räumlichen Nahbereich diese Plätze  
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anderweitig zur Verfügung zu stellen. Aus diesem Grund wurden die damali-
gen Planungen einer neuen Einrichtung mit je zwei Kindergarten- und Krip-
pengruppen um die Plätze der Einrichtung Christkönig erweitert. Zwischen-
zeitlich ist der aktuelle mit dem Träger abgesprochene Planungsstand bei 
insgesamt vier Kindergartengruppen und drei Krippengruppen.  
Dadurch kann mit der Errichtung der neu geplanten Einrichtung an der Win-
terstraße der Bedarf des Planungsraums 10 und des angrenzenden Pla-
nungsraums 7 gedeckt werden. Es liegt somit keine Überdimensionierung 
der Planung vor. Eine gesamtstädtische Betrachtung ist üblich und auch not-
wendig aufgrund von erforderlichen Grundstücken.  
Möglichkeiten der Sanierung bzw. Erweiterung bestehender Einrichtungen 
wurden stadtweit durch die Arbeitsgruppe Kindertagesbetreuung umfassend 
geprüft.  
 

Bedarf an Kinderbetreuungsplätzen 

Die Quellen laufen nicht ins leere. Auf die Unterlagen des Jugendhilfeaus-
schutzes am 09.10.2018 und des Stadtrates am 22.10.2018 konnte nicht zu-
gegriffen werden, da diese Beschlüsse im nicht öffentlichen Teil behandelt 
wurden. Daher konnten diese Unterlagen im BürgerGIS nicht eingesehen 
werden. Zu beachten ist, dass in der Bekanntmachung vom 20.12.2019 auch 
nicht behauptet wurde, dass auf diese Unterlagen zugegriffen werden kann. 
Es wurde nur erwähnt, dass der Bedarf an Kinderbetreuungsplätzen in die-
sen Sitzungen behandelt wurde. 
 

Verkehrsbelastung 

Im Vorfeld der Planung wurde vom Stadtplanungsamt eine Bestandsaufnah-
me der Verkehrszahlen im Bereich Eglsee sowie eine Prognose der zukünfti-
gen Verkehrszahlen durchgeführt. Die Ergebnisse wurden der unteren Im-
missionsschutzbehörde zur Kenntnis gegeben. Diese teilte mit, dass auf-
grund der prognostizierten Verkehrszahlen kein Lärmgutachten erforderlich 
ist. Die Verkehrszahlen in der Winterstraße und im Kleeweg steigen zwar 
durch die neue Nutzung der Kindertagesstätte an, liegen aber weiterhin im 
unteren Bereich der für wohngebietstypischen Verkehrszahlen. Aus diesem 
Grund wurde kein Lärmgutachten von der unteren Immissionsschutzbehörde 
gefordert. 
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Erschließungsbeitrag 

Durch die Aufstellung eines Bebauungsplanes und die daraus folgende erstmalige Herstellung 
der Erschließungsstraßen ergibt sich die Beitragspflicht. Durch die erstmalige Herstellung der 
neuen Straßen werden auch Altanlieger, die außerhalb des Geltungsbereiches liegen, er-
schließungsbeitragspflichtig, da diese an einer neu herzustellenden Straße liegen. Es betrifft 
die Grundstücke 1759/63, 1782/3, 1783/7 und 1784/7. Dies kann nicht vermieden werden, 
sondern begründet sich aus der aktuellen Rechtslage. Alle vier Grundstücke, welche erschlie-
ßungsbeitragspflichtig werden, bekommen durch den Bau der neuen Straßen auch einen er-
schließungstechnischen Mehrwert. 
Die durchschnittlichen Erschließungskosten in der Stadt Amberg über die letzten Jahre liegen 
bei ca. 35-40 Euro/m2. Als Vergleichswert ist das nahe gelegene Baugebiet Drillingsfeld her-
anzuziehen. Bei diesem war zwar die Anzahl der beitragspflichtigen Grundstücke wesentlich 
höher (was für das einzelne Grundstück weniger Beiträge ausmacht), beim vorliegenden Be-
bauungsplan befindet sich allerdings die Kindertagesstätte auf einem sehr großen Grundstück, 
welches des Weiteren auch einen Gewerbezuschlag erhält. Zudem ist das Regenrückhaltebe-
cken als technisches Bauwerk nicht umlagefähig, da es ausschließlich dem Schutz des beste-
henden Wohngebiets dient. Aus diesen Gründen kommt das Bauverwaltungsamt bei Bewer-
tung der Kosten zur Einschätzung, dass die kommenden Erschließungskosten im unteren 
Bereich liegen werden und somit die Verhältnismäßigkeit gewahrt ist. 
Die Verwaltung weißt ausdrücklich darauf hin, dass die im Beschlussvorschlag zur Beitrags-
freiheit der Grundstücke am Ernteweg gemachten Ausführungen die derzeit aktuelle, mit der 
Regierung der Oberpfalz abgestimmt, Rechtslage wiedergibt. Derzeit läuft nach Mitteilung des 
bayerischen Städtetages vom 12.08.2020 beim Gesetzgeber desbezüglich ein geplantes Än-
derungsverfahren zum KAG, welches u.a. zum Inhalt hat, dass die Grundstücke im Ernteweg 
bei gleicher Sachlage jedoch künftig beitragspflichtig werden würden. Über Zeitpunkt und kon-
kreten Inhalt dieser Änderung kann derzeit noch keine Aussage getroffen werden. Eine Ände-
rung der Planung wurde geprüft, es kahm jedoch zu keiner sinnvollen Alternative. 
 

 

Fußweg im Osten 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen und bereits in der Planung berücksichtigt. Aller-
dings kann eine Verbindung des Fußweges bis zum Baugebiet „Drillingsfeld 2“ durch diese 
Planung noch nicht umgesetzt werden, da die Stadt Amberg nicht im Besitz der dafür notwen-
digen Flächen ist. Langfristig soll diese Fußwegeverbindung aber hergestellt werden. 
 

Verkehrsberuhigter Bereich 

Verkehrsrechtliche Anordnungen sind nicht Teil eines Bebauungsplanverfahrens. Ob in der 
Winterstraße und im Kleeweg Halteverbotsschilder aufgestellt werden, entscheidet die Stra-
ßenverkehrsbehörde. Zurzeit wird noch diskutiert, ob die Höchstgeschwindigkeit im Kleeweg 
und der Winterstraße bei 20 km/h oder bei 30 km/h liegen soll. 
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Größe der Kindertagesstätte 

Der derzeitige mit dem Träger abgesprochene Planungsstand sieht 5 Kinder-
gartengruppen mit je 25 Plätzen und 3 Krippengruppen mit je 12 Plätzen vor. 
Dies ist aus Sicht des Jugendamtes nicht problematisch, weil 
- die Gruppen räumlich voneinander getrennt sind und dadurch überschaubar 
bleiben. Das Fachpersonal kann dadurch seiner Verantwortung jederzeit ge-
recht werden, 
- durch die räumliche Trennung der Gruppen sowie des Krippen- und Kinder-
gartenbereiches den Bedürfnissen der Kinder aller Altersgruppen jederzeit 
Rechnung getragen wird, 
- auf die Einhaltung des Infektionsschutzes selbstverständlich zu achten ist. 
Es werden aufgrund der räumlichen Trennung auch nicht alle Kinder unterei-
nander in Kontakt sein.  
 

Der Bedarf an Betreuungsplätzen für die entsprechenden Altersgruppen wur-
de durch den Jugendhilfeausschuss (Sitzung vom 09.10.2018 – nichtöffentli-
cher Teil) und Stadtrat (Sitzung vom 22.10.2018 – während der Sitzung vom 
nichtöffentlichen in den öffentlichen Teil verlegt) festgestellt. Die Bedarfsan-
erkennung für die entsprechende Zahl an Plätzen in der Stadt Amberg liegt 
damit also vor.  
 

Die bisherige Praxis vor allem kleinere Einrichtungen vorzuhalten hat sich 
zwar in der Vergangenheit bewährt, dennoch muss bei neuen Planungen 
auch aktuellen und zukünftigen Erfordernissen Rechnung getragen werden. 
Der Bedarf der Eltern an längeren Öffnungszeiten ist ein Thema, das in klei-
neren Einrichtungen schwer umsetzbar ist. In größeren Einrichtungen ist hier 
der Personaleinsatz leichter planbar und dem Bedarf kann besser entspro-
chen werden. Für die Familien ist dies ein wesentlicher Faktor zur Vereinbar-
keit von Familie und Beruf.  
Der Träger der Einrichtung Christkönig hat aufgrund eigener Beweggründe 
angekündigt die Einrichtung abbauen zu wollen. Da jedoch Bedarf an den 
Plätzen weiter besteht, war es nötig im räumlichen Nahbereich diese Plätze  
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anderweitig zur Verfügung zu stellen. Aus diesem Grund wurden die damali-
gen Planungen einer neuen Einrichtung mit je zwei Kindergarten- und Krip-
pengruppen um die Plätze der Einrichtung Christkönig erweitert. Zwischen-
zeitlich ist der aktuelle mit dem Träger abgesprochene Planungsstand bei 
insgesamt vier Kindergartengruppen und drei Krippengruppen.  
Dadurch kann mit der Errichtung der neu geplanten Einrichtung an der Win-
terstraße der Bedarf des Planungsraums 10 und des angrenzenden Pla-
nungsraums 7 gedeckt werden. Es liegt somit keine Überdimensionierung 
der Planung vor. Eine gesamtstädtische Betrachtung ist üblich und auch not-
wendig aufgrund von erforderlichen Grundstücken.  
Möglichkeiten der Sanierung bzw. Erweiterung bestehender Einrichtungen 
wurden stadtweit durch die Arbeitsgruppe Kindertagesbetreuung umfassend 
geprüft.  
 

Verkehrsbelastung 

Im Vorfeld der Planung wurde vom Stadtplanungsamt eine Bestandsaufnah-
me der Verkehrszahlen im Bereich Eglsee sowie eine Prognose der zukünfti-
gen Verkehrszahlen durchgeführt. Die Ergebnisse wurden der unteren Im-
missionsschutzbehörde zur Kenntnis gegeben. Diese teilte mit, dass auf-
grund der prognostizierten Verkehrszahlen kein Lärmgutachten erforderlich 
ist. Die Verkehrszahlen in der Winterstraße und im Kleeweg steigen zwar 
durch die neue Nutzung der Kindertagesstätte an, liegen aber weiterhin im 
unteren Bereich der für wohngebietstypischen Verkehrszahlen. Aus diesem 
Grund wurde kein Lärmgutachten von der unteren Immissionsschutzbehörde 
gefordert. 
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Standortwahl 
Für die Bereiche Eisberg und Eglsee wurde hinsichtlich der Errichtung einer 
Kindertagesstätte eine Standortuntersuchung durchgeführt und insgesamt 
sieben Standorte untersucht. Von den untersuchten Standorten war der 
Standort in der Winterstraße der einzige, der alle erforderlichen Kriterien er-
füllt (Eigentumsverhältnisse, Flächengröße, mögliche verkehrliche Erschlie-
ßung). 
Eine Fläche im Gewerbegebiet West II scheidet aus, da einerseits hier keine 
zeitnahe Realisierung möglich ist und andererseits die Nutzung der Kinderta-
gesstätte aus immissionsschutzrechtlichen Gründen nicht mit dem geplanten 
Gewerbegebiet vereinbar ist. 
 

Verkehrsberuhigter Bereich 

Verkehrsrechtliche Anordnungen sind nicht Teil eines Bebauungsplanverfah-
rens. Ob in der Winterstraße und im Kleeweg Halteverbotsschilder aufgestellt 
werden, entscheidet die Straßenverkehrsbehörde. Zurzeit wird noch disku-
tiert, ob die Höchstgeschwindigkeit im Kleeweg und der Winterstraße bei 20 
km/h oder bei 30 km/h liegen soll. 
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Parken: 
In der Frühlingsstraße im Allgemeinen und insbesondere im mittleren Bereich 
gibt es zu wenige Parkplätze. Privat abgestellte Fahrzeuge blockieren den 
Verkehr (vor allem auch den ÖPNV) in der Frühlingsstraße. Ein Großteil der 
dort abgestellten Fahrzeuge stammt auch von einem dort ansässigen wohn-
gebietsverträglichen Gewerbebetrieb. Um den Parkdruck in der Frühlings-
straße etwas abzumildern werden nun für diese Firma private Stellplätze 
festgesetzt. Diese wird die Firma kaufen um dort für Ihre Mitarbeiter fünf pri-
vate Stellplätze zu errichten. 
Öffentliche Parkplätze befinden sich entlang der Erschließungsstraße. Es 
sind insgesamt 13 öffentliche Parkplätze geplant. Da es zusätzlich separate 
Parkplätze für die Kindertagesstätte geben soll, wird die Anzahl von 13 öf-
fentlichen Parkplätzen als ausreichend eingestuft. 
Auf allen Grundstücken auf denen ein Einzelhaus zulässig ist, ist die Errich-
tung einer Doppelgarage möglich. Dadurch soll erreicht werden, dass mög-
lichst wenig Autos auf der öffentlichen Verkehrsfläche abgestellt werden. Den 
privaten Grundstückseigentümern ist aber gleichzeitig auch die Möglichkeit 
gegeben bei Bedarf nur eine Einzelgarage zu errichten. 
Vor der neuen Kindertagesstätte sind Stellplätze für die Mitarbeiter und für 
das Bringen und Holen der Kinder vorgesehen. Insgesamt können über 15 
Stellplätze geschaffen werden, die ausschließlich für die neue Kindertages-
stätte zu Verfügung stehen. Zusätzlich zu diesen Stellplätzen werden 13 öf-
fentliche Parkplätze entlang der Erschließungsstraße geschaffen.  
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Größe der Kindertagesstätte 

Der derzeitige mit dem Träger abgesprochene Planungsstand sieht 5 Kinder-
gartengruppen mit je 25 Plätzen und 3 Krippengruppen mit je 12 Plätzen vor. 
Dies ist aus Sicht des Jugendamtes nicht problematisch, weil 
- die Gruppen räumlich voneinander getrennt sind und dadurch überschaubar 
bleiben. Das Fachpersonal kann dadurch seiner Verantwortung jederzeit ge-
recht werden,  
- durch die räumliche Trennung der Gruppen sowie des Krippen- und Kinder-
gartenbereiches den Bedürfnissen der Kinder aller Altersgruppen jederzeit 
Rechnung getragen wird, 
- auf die Einhaltung des Infektionsschutzes selbstverständlich zu achten ist. 
Es werden aufgrund der räumlichen Trennung auch nicht alle Kinder unterei-
nander in Kontakt sein.  
 

Der Bedarf an Betreuungsplätzen für die entsprechenden Altersgruppen wur-
de durch den Jugendhilfeausschuss (Sitzung vom 09.10.2018 – nichtöffentli-
cher Teil) und Stadtrat (Sitzung vom 22.10.2018 – während der Sitzung vom 
nichtöffentlichen in den öffentlichen Teil verlegt) festgestellt. Die Bedarfsan-
erkennung für die entsprechende Zahl an Plätzen in der Stadt Amberg liegt 
damit also vor.  
 

Die bisherige Praxis vor allem kleinere Einrichtungen vorzuhalten hat sich 
zwar in der Vergangenheit bewährt, dennoch muss bei neuen Planungen 
auch aktuellen und zukünftigen Erfordernissen Rechnung getragen werden. 
Der Bedarf der Eltern an längeren Öffnungszeiten ist ein Thema, das in klei-
neren Einrichtungen schwer umsetzbar ist. In größeren Einrichtungen ist hier 
der Personaleinsatz leichter planbar und dem Bedarf kann besser entspro-
chen werden. Für die Familien ist dies ein wesentlicher Faktor zur Vereinbar-
keit von Familie und Beruf.  
Der Träger der Einrichtung Christkönig hat aufgrund eigener Beweggründe 
angekündigt die Einrichtung abbauen zu wollen. Da jedoch Bedarf an den 
Plätzen weiter besteht, war es nötig im räumlichen Nahbereich diese Plätze  
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anderweitig zur Verfügung zu stellen. Aus diesem Grund wurden die damali-
gen Planungen einer neuen Einrichtung mit je zwei Kindergarten- und Krip-
pengruppen um die Plätze der Einrichtung Christkönig erweitert. Zwischen-
zeitlich ist der aktuelle mit dem Träger abgesprochene Planungsstand bei 
insgesamt vier Kindergartengruppen und drei Krippengruppen.  
Dadurch kann mit der Errichtung der neu geplanten Einrichtung an der Win-
terstraße der Bedarf des Planungsraums 10 und des angrenzenden Pla-
nungsraums 7 gedeckt werden. Es liegt somit keine Überdimensionierung 
der Planung vor. Eine gesamtstädtische Betrachtung ist üblich und auch not-
wendig aufgrund von erforderlichen Grundstücken.  
Möglichkeiten der Sanierung bzw. Erweiterung bestehender Einrichtungen 
wurden stadtweit durch die Arbeitsgruppe Kindertagesbetreuung umfassend 
geprüft.  
 

Standortwahl 
Für die Bereiche Eisberg und Eglsee wurde hinsichtlich der Errichtung einer 
Kindertagesstätte eine Standortuntersuchung durchgeführt und insgesamt 
sieben Standorte untersucht. Von den untersuchten Standorten war der 
Standort in der Winterstraße der einzige, der alle erforderlichen Kriterien er-
füllt (Eigentumsverhältnisse, Flächengröße, mögliche verkehrliche Erschlie-
ßung). 
Eine Fläche im Gewerbegebiet West II scheidet aus, da einerseits hier keine 
zeitnahe Realisierung möglich ist und andererseits die Nutzung der Kinderta-
gesstätte aus immissionsschutzrechtlichen Gründen nicht mit dem geplanten 
Gewerbegebiet vereinbar ist. 
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Verkehrsbelastung 

Im Vorfeld der Planung wurde vom Stadtplanungsamt eine Bestandsaufnah-
me der Verkehrszahlen im Bereich Eglsee sowie eine Prognose der zukünfti-
gen Verkehrszahlen durchgeführt. Die Ergebnisse wurden der unteren Im-
missionsschutzbehörde zur Kenntnis gegeben. Diese teilte mit, dass auf-
grund der prognostizierten Verkehrszahlen kein Lärmgutachten erforderlich 
ist. Die Verkehrszahlen in der Winterstraße und im Kleeweg steigen zwar 
durch die neue Nutzung der Kindertagesstätte an, liegen aber weiterhin im 
unteren Bereich der für wohngebietstypischen Verkehrszahlen. Aus diesem 
Grund wurde kein Lärmgutachten von der unteren Immissionsschutzbehörde 
gefordert. 
 

Verkehrsberuhigter Bereich 

Verkehrsrechtliche Anordnungen sind nicht Teil eines Bebauungsplanverfah-
rens. Ob in der Winterstraße und im Kleeweg Halteverbotsschilder aufgestellt 
werden, entscheidet die Straßenverkehrsbehörde. Zurzeit wird noch disku-
tiert, ob die Höchstgeschwindigkeit im Kleeweg und der Winterstraße bei 20 
km/h oder bei 30 km/h liegen soll. 
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Parken 

In der Frühlingsstraße im Allgemeinen und insbesondere im mittleren Bereich 
gibt es zu wenige Parkplätze. Privat abgestellte Fahrzeuge blockieren den 
Verkehr (vor allem auch den ÖPNV) in der Frühlingsstraße. Ein Großteil der 
dort abgestellten Fahrzeuge stammt auch von einem dort ansässigen wohn-
gebietsverträglichen Gewerbebetrieb. Um den Parkdruck in der Frühlings-
straße etwas abzumildern werden nun für diese Firma private Stellplätze 
festgesetzt. Diese wird die Firma kaufen um dort für Ihre Mitarbeiter fünf pri-
vate Stellplätze zu errichten. 
Öffentliche Parkplätze befinden sich entlang der Erschließungsstraße. Es 
sind insgesamt 13 öffentliche Parkplätze geplant. Da es zusätzlich separate 
Parkplätze für die Kindertagesstätte geben soll, wird die Anzahl von 13 öf-
fentlichen Parkplätzen als ausreichend eingestuft. 
Auf allen Grundstücken auf denen ein Einzelhaus zulässig ist, ist die Errich-
tung einer Doppelgarage möglich. Dadurch soll erreicht werden, dass mög-
lichst wenig Autos auf der öffentlichen Verkehrsfläche abgestellt werden. Den 
privaten Grundstückseigentümern ist aber gleichzeitig auch die Möglichkeit 
gegeben bei Bedarf nur eine Einzelgarage zu errichten. 
Vor der neuen Kindertagesstätte sind Stellplätze für die Mitarbeiter und für 
das Bringen und Holen der Kinder vorgesehen. Insgesamt können über 15 
Stellplätze geschaffen werden, die ausschließlich für die neue Kindertages-
stätte zu Verfügung stehen. Zusätzlich zu diesen Stellplätzen werden 13 öf-
fentliche Parkplätze entlang der Erschließungsstraße geschaffen.  
 

Geplante Wohnbebauung 

Für die Wohngebäude ist eine offene Bauweise mit ausschließlich Einzelhäu-
sern vorgesehen. Es sind pro Gebäude drei Wohnungen zulässig. Diese 
Festsetzung trifft die Stadt Amberg in der Regel bei Bebauungsplänen mit  
WA-Nutzung. Erfahrungsgemäß kann davon ausgegangen werden, dass nur 
jedes zehnte Einfamilienhaus mehr wie eine Wohnung aufweist. 
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Erschließungskosten 

Durch die Aufstellung eines Bebauungsplanes und die daraus folgende erstmalige 
Herstellung der Erschließungsstraßen ergibt sich die Beitragspflicht. Durch die erst-
malige Herstellung der neuen Straßen werden auch Altanlieger, die außerhalb des 
Geltungsbereiches liegen, erschließungsbeitragspflichtig, da diese an einer neu her-
zustellenden Straße liegen. Es betrifft die Grundstücke 1759/63, 1782/3, 1783/7 und 
1784/7. Dies kann nicht vermieden werden, sondern begründet sich aus der aktuel-
len Rechtslage. Alle vier Grundstücke, welche erschließungsbeitragspflichtig werden, 
bekommen durch den Bau der neuen Straßen auch einen erschließungstechnischen 
Mehrwert. 
Die durchschnittlichen Erschließungskosten in der Stadt Amberg über die letzten 
Jahre liegen bei ca. 35-40 Euro/m2. Als Vergleichswert ist das nahe gelegene Bau-
gebiet Drillingsfeld heranzuziehen. Bei diesem war zwar die Anzahl der beitrags-
pflichtigen Grundstücke wesentlich höher (was für das einzelne Grundstück weniger 
Beiträge ausmacht), beim vorliegenden Bebauungsplan befindet sich allerdings die 
Kindertagesstätte auf einem sehr großen Grundstück, welches des Weiteren auch 
einen Gewerbezuschlag erhält. Zudem ist das Regenrückhaltebecken als techni-
sches Bauwerk nicht umlagefähig, da es ausschließlich dem Schutz des bestehen-
den Wohngebiets dient. Aus diesen Gründen kommt das Bauverwaltungsamt bei 
Bewertung der Kosten zur Einschätzung, dass die kommenden Erschließungskosten 
im unteren Bereich liegen werden und somit die Verhältnismäßigkeit gewahrt ist. 
Die Verwaltung weißt ausdrücklich darauf hin, dass die im Beschlussvorschlag zur 
Beitragsfreiheit der Grundstücke am Ernteweg gemachten Ausführungen die derzeit 
aktuelle, mit der Regierung der Oberpfalz abgestimmt, Rechtslage wiedergibt. Der-
zeit läuft nach Mitteilung des bayerischen Städtetages vom 12.08.2020 beim Gesetz-
geber desbezüglich ein geplantes Änderungsverfahren zum KAG, welches u.a. zum 
Inhalt hat, dass die Grundstücke im Ernteweg bei gleicher Sachlage jedoch künftig 
beitragspflichtig werden würden. Über Zeitpunkt und konkreten Inhalt dieser Ände-
rung kann derzeit noch keine Aussage getroffen werden. 
 

Wertverlust der Immobilie 

Das Stadtplanungsamt ist nicht der Auffassung, dass es durch den Bau der Kinderta-
gesstätte zu einem erheblichen Wertverlust der Immobilien in der näheren Umge-
bung kommen wird. Im Gegenteil ist durch die Möglichkeit der fußläufigen Entfer-
nung zur Kindertagesstätte sogar eine Aufwertung der vorhandenen Infrastrukturen 
vor Ort zu erwarten. 
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Stellungnahmen mit Anregungen oder Einwänden: 
 

 

• Amt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung 

• Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

• Bund Naturschutz 

• Freiwillige Feuerwehr Amberg 

• Solarenergie Förderverein Amberg 

• Stadt Amberg Klimaschutzbeauftragte 

• Stadt Amberg Referat 2 - Finanzen, Wirtschaft und Europaangelegenheiten 

• Stadt Amberg Referat 3 - Recht, Umwelt und Personal 
• Stadt Amberg Referat 4 - Jugend, Senioren und Soziales 

• Stadt Amberg Referat 5 - Bauordnungs- und Stadtentwicklungsamt 
• Stadt Amberg Referat 5 - Bauordnung und Denkmalpflege 

• Stadt Amberg Referat 5 - Tiefbauamt 
• Stadt Amberg Referat 5 - Bauverwaltungsamt 
• Wasserwirtschaftsamt 
 

• Bürger 1 

• Bürger 2-12 

• Bürger 13 

 

Stellungnahmen ohne Einwände oder keine Stellungnahme abgegeben: 
 

 

• Bayerischer Bauernverband 

• Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 

• Bayernwerk Netz GmbH 

• Deutsche Post Bauen 

• Deutsche Telekom 

• Die Stadtheimatpflegerin 

• PLEdoc 

• Polizeiinspektion Amberg 

• Regierung der Oberpfalz 

• Regionaler Planungsverband 

• Stadt Amberg Referat 5 - Grünordnung und Landespflege 

• Stadtwerke Amberg Versorgung GmbH 

• Zweckverband Nahverkehr 
 

Stellungnahmen aus der förmlichen Beteiligung 
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
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Emissionen 

In unmittelbarer Nähe der geplanten Bebauung liegen keine emittierenden 
Großställe, die sich ergebenden Emissionen sind voraussichtlich nur dem 
Ackerbau zuzuordnen. Landwirtschaftliche Immissionen am Ortsrand ent-
sprechen dem ländlichen Charakter der Umgebung. 
 

Parken 

Das Stadtplanungsamt nimmt an, dass fälschlicherweise der Ernteweg ge-
nannt wurde und eigentlich der Kleeweg und die Winterstraße gemeint war. 
Denn der Ernteweg ist so schmal, dass schon jetzt hier keine Autos geparkt 
werden können. Die eigentliche Zufahrt der landwirtschaftlichen Flächen 
verläuft über den Kleeweg und die Winterstraße. 
 

In der Frühlingsstraße im Allgemeinen und insbesondere im mittleren Be-
reich gibt es zu wenige Parkplätze. Privat abgestellte Fahrzeuge blockieren 
den Verkehr (vor allem auch den ÖPNV) in der Frühlingsstraße. Ein Großteil 
der dort abgestellten Fahrzeuge stammt auch von einem dort ansässigen 
wohngebietsverträglichen Gewerbebetrieb. Um den Parkdruck in der Früh-
lingsstraße etwas abzumildern werden nun für diese Firma private Stellplät-
ze festgesetzt. Diese hat die Firma bereits gekauft um dort für Ihre Mitarbei-
ter fünf private Stellplätze zu errichten. 
 

Öffentliche Parkplätze befinden sich entlang der Erschließungsstraße. Es 
sind insgesamt 13 öffentliche Parkplätze geplant. Da es zusätzlich separate 
Parkplätze für die Kindertagesstätte geben soll, wird die Anzahl von 13 öf-
fentlichen Parkplätzen als ausreichend eingestuft. 
 

Auf allen Grundstücken auf denen ein Einzelhaus zulässig ist, ist die Errich-
tung einer Doppelgarage möglich. Dadurch soll erreicht werden, dass mög-
lichst wenig Autos auf der öffentlichen Verkehrsfläche abgestellt werden. 
Den privaten Grundstückseigentümern ist aber gleichzeitig auch die Mög-
lichkeit gegeben bei Bedarf nur eine Einzelgarage zu errichten. 
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Vor der neuen Kindertagesstätte sind Stellplätze für die Mitarbeiter und für 
das Bringen und Holen der Kinder vorgesehen. Insgesamt können über 15 
Stellplätze geschaffen werden, die ausschließlich für die neue Kindertages-
stätte zu Verfügung stehen. Zusätzlich zu diesen Stellplätzen werden 13 
öffentliche Parkplätze entlang der Erschließungsstraße geschaffen.  
 

Verkehrsrechtliche Anordnungen sind nicht Teil eines Bebauungsplanver-
fahrens. Ob in der Winterstraße und im Kleeweg Halteverbotsschilder auf-
gestellt werden, entscheidet die Straßenverkehrsbehörde. Zurzeit wird noch 
diskutiert, ob die Höchstgeschwindigkeit im Kleeweg und der Winterstraße 
bei 20 km/h oder bei 30 km/h liegen soll. 
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Die Realisierung eines Fußweges entlang der westlichen Grenze des Gel-
tungsbereichs in Richtung Nord in das Baugebiet „Drillingsfeld 2“ ist ange-
dacht. Dies kann allerdings momentan noch nicht umgesetzt werden, da 
der hierfür notwendige Bereich nicht von der Stadt Amberg erworben wer-
den konnte. 
 

Es wurde mehrfach im Jahr 2020 mit der unteren Naturschutzbehörde und 
dem beauftragten Gutachterbüro die vorliegende Planung und die Situation 
mit den Weihern abgestimmt. Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 
(saP) wurde im Jahr 2020 angefertigt und ist aktuell. Das Ziel der saP be-
stand darin, herauszufinden, ob im untersuchungsgebiet Arten des An-
hangs IV der FFH-Richtlinie vorkommen. Dies konnte abschließend ausge-
schlossen werden. Die vorkommenden Arten (Teichfrosch, Seefrosch, Erd-
kröte und Teichmolche) sind keine saP-relevanten Arten. Damit war dieser 
Belang berücksichtigt. Trotzdem wurden freiwillig auch mögliche Wande-
rungsverbindungen untersucht. Eine Aussage hierzu konnte durch das 
Gutachterbüro anhand der drei Ortstermine getroffen werden. Hierzu ist 
keine genaue Zählung der Amphibien notwendig. 
Eine saP benötigt nur ein Jahr, wenn auch alle Arten (Fledermäuse, Insek-
ten, Vögel, Reptilien ect.) erfasst werden sollen. Im vorliegenden Fall wur-
den nur Amphibien behandelt und daher ist der Untersuchungszeitraum 
absolut korrekt und typisch für die vorhandene Fragestellung. 
Das Gutachten empfiehlt zu Recht einen Korridor nach Norden zum Erz-
berg zu schaffen, da langfristig auch das Waldgrundstück im Süden der 
zukünftigen Bebauung weicht. Genau aus diesem Grund empfiehlt das 
Gutachten, einen Korridor nach Norden aufzuwerten. Eine nachhaltige und 
langfristige Sicherung der Lebensräume der Amphibien kann daher nur 
durch eine Verbesserung der Verbindung nach Norden erzeugt werden. 
Zusammenfassend ist festzustellen: 
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• Es kommen keine saP-relevanten Arten im Untersuchungsgebiet vor.  
• Es existieren keine Wanderungsverbindungen nach Süden über die 

intensiv genutzte Landwirtschaftliche Fläche in das Waldgrundstück. 
• Es existieren keine Wanderungsverbindungen nach Norden über die 

intensiv genutzte Landwirtschaftliche Fläche und über die Gemeinde-
verbindungsstraße zum Erzberg. 

• Es existieren Wanderungsverbindungen nach Westen in die benach-
barten Gärten. 

• Langfristig ist eine Wanderungsverbindung nach Norden zum Erz-
berg durch das Anlegen von Grünstreifen zu erzeugen. Dies kann 
durch eine bauliche Entwicklung der im Osten angrenzenden Fläche 
geschehen, indem hier Grünstrukturen als Korridor eingeplant wer-
den. 

An diesen Aussagen hält die untere Naturschutzbehörde, das beauftragte 
Gutachterbüro und das Stadtplanungsamt fest. 
 

Der Hinweis zu den Querungshilfen für Amphibien in der Egelseer Straße 
wird an das Tiefbauamt weitergeleitet. 
 

Die Festsetzung wurde wie folgt geändert: „Um die Durchlässigkeit für 
Kleintiere zu gewährleisten, sind bei allen Einfriedungen Sockel nur in einer 
Höhe von bis zu 5 cm zulässig. Der Abstand zwischen Sockeloberkante 
und Zaun hat mindestens 10 cm zu betragen.“ Diese Festsetzung wird in 
der Regel bei allen Bebauungsplänen der Stadt Amberg angewendet und 
aus Gründen des Artenschutzes beibehalten. 
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Der Hinweis wird der unteren Verkehrsbehörde weitergeleitet. 
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Zu Punkt 1: Der Hinweis wird berücksichtigt. Die Höhe wird auf 20 cm geän-
dert. 
 

Zu Punkt 2: Ein verpflichtender Anschluss an die Nahwärmeversorgung wird 
in diesem Bebauungsplan nicht festgesetzt. Den zukünftigen Eigentümern 
soll die Entscheidung freigelassen werden, welcher Energieträger verwendet 
wird. 
 

Zu Punkt 3: In der überbaubaren Grundstücksfläche und in der Fläche für 
Stellplätze, Garagen und Carports sind Carports zulässig. Garagen sind 
zwingend zu begrünen, wohingegen Carports mit Solaranlagen bebaut wer-
den können. Diese Entscheidung trifft der Bauherr. 
Dem Bauherr wird mitgeteilt, dass vom Solarenergieverein Amberg empfoh-
len wird, ein Stromanschluss für E-Autos vorzusehen. Verpflichtend wird dies 
allerdings nicht aufgenommen. 
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Zu Punkt 1: Der Hinweis wird berücksichtigt. Die Höhe wird auf 20 cm geän-
dert. 
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
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Die Grundstücke der WA-Bauparzellen können vom Müllfahrzeug nicht ange-
fahren werden, da am Ende der neuen Stichstraße keine ausreichend großen 
Wendemöglichkeiten für dieses besteht. Aus diesem Grund ist daher im Kreu-
zungsbereich der Winterstraße mit dem Ernteweg eine Stelle zum Abstellen 
der Müllbehälter festgesetzt. Die Distanz von den einzelnen Grundstücken zu 
den Müllbehälterabstellflächen beträgt max. 30 m. 
 



Anregungen im Rahmen der 

förmlichen Beteiligung 
Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung    

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 152 „Kindertagesstätte Winterstraße“  
 Vorlage  005/0215/2020  Anlage 7,  Seite 49 

 

 

Stadt Amberg Referat 3 - Wasserwirtschaft und Gewässerschutz 

Seite 1 von 1 - Stellungnahme vom 02.07.2020 

 

Das Tiefbauamt hat eine Mulde entlang des landwirtschaftlichen Weges im 
Osten des Plangebietes gefordert. Die Planung berücksichtigt dies. Durch die-
se Mulde wird das hinabfließende Wasser in das neue Regenrückhaltebecken 
geleitet. Nach jetzigem Kenntnisstand geht das Tiefbauamt davon aus, dass 
die Mulde und das geplante Regenrückhaltebecken für die Entwässerung aus-
reichen. Um hier eine sicherer Aussage treffen zu können ist eine Starkre-
gensimulation erforderlich, welche zurzeit durchgeführt wird. Sollten dennoch 
weitere Maßnahmen erforderlich sein, können diese bei den vorhandenen 
Weihern problemlos durchgeführt werden, da diese auch im städtischen Besitz 
sind. Diese Maßnahmen werden selbstverständlich vom Tiefbauamt mit dem 
WWA abgestimmt und durchgeführt. 
 

Eine verpflichtende Garagendachbegründung ist bereits in den Festsetzungen 
enthalten. 
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Die Außenbereichsgestaltung der Kindertagesstätte soll eng mit der unteren 
Naturschutzbehörde abgestimmt werden. Der Träger der Kindertagesstätte 
und deren Architekt wissen über die Notwendigkeit einer sachgerechten Au-
ßenanlagengestaltung Bescheid und werden sich mit der unteren Naturschutz-
behörde in Verbindung setzen. Dies geschieht außerhalb dieses Bebauungs-
planverfahrens. 
 

Der Hinweis zum Regenrückhaltebecken wurde an das Tiefbauamt weiterge-
leitet. Dieses teilt mit, dass bei den meisten neuen Regenrückhaltebecken ein 
Ablaufventil eingeplant wird. Allerdings erlaubt in bestimmten Fällen das Was-
serwirtschaftsamt keine Ablaufventile. Ob im vorliegenden Fall ein Ablaufventil 
möglich ist, wird mit dem Wasserwirtschaftsamt abgestimmt. 
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Das Stadtplanungsamt steht in 
steht in engem Kontakt mit dem Jugendamt. 
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Zu 3: Die Gemeinbedarfsfläche besitzt keine Festsetzung zur GRZ. Dies ist 
nicht notwendig, da es sich bei dieser Fläche nicht um eine Baufläche nach §§ 
2-11 BauNVO handelt. Auf die Festlegung der GRZ wurde verzichtet um spä-
ter auf die konkreten Bedürfnisse der Einrichtung reagieren zu können. 
 

Zu 3.2: Es sollen zwingend zwei Geschosse gebaut werden. Dies gilt auch für 
den Kindergarten und ist mit dem Träger so abgestimmt. Diese Festsetzung 
dient der Reduzierung des Flächenverbrauchs. 
 

Zu 4.1: Eine Gebäudelänge von über 50 Metern darf nicht gebaut werden. 
Dies ist korrekt. 
 

Zu 5: Wurde geändert. Richtig heißt es „Ausrichtung der Hauptgebäudekan-
ten“ 
 

Zu 6: Wird zur Kenntnis genommen. 
 

Zu 7.1: Die Festsetzung wurde gelöscht. 
 

Zu 7.2: Die Festsetzung wurde wie folgt geändert: „Die Dacheindeckungen von 
Hauptgebäuden sind einfarbig matt mit Rot-, Grau- oder Brauntöne auszufüh-
ren. Eine Dachbegrünung oder Kieseindeckung ist ebenfalls zulässig. 
Dachrandeindeckungen sind matt auszuführen.“ 
 

Zu 7.5: Die Winkel der Aufständerungen für PV– und Solarthermieanlagen 
wurden mit dem Solarenergieförderverein Amberg abgesprochen. Der Unter-
schied zu den beiden Anlagen begründen sich daraus, dass diese auch unter-
schiedliche Neigungen für eine optimale Energiegewinnung benötigen. 
 

Zu 8.2 Wurde geändert. 
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Seite 1 von 2 - Stellungnahme vom 18.06.2020 

 

Das Bayerische Landesamt für Denkmalspflege teilt mit, dass im Geltungsbe-
reich mit Bodendenkmälern zu rechnen ist. Eine denkmalrechtliche Erlaubnis 
wurde mit Schreiben vom 09.03.2020 erteilt. Die Sondierung wurde in Zusam-
menarbeit mit dem Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege und der unte-
ren Denkmalschutzbehörde der Stadt Amberg vom 18.05.200 bis zum 
22.05.2020 durchgeführt. Hierbei wurden keine Bodendenkmäler entdeckt. Die 
Erlaubnis wurde mit Schreiben vom 16.06.2020 erteilt. 
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Das Bayerische Landesamt für Denkmalspflege teilt mit, dass im Geltungsbe-
reich mit Bodendenkmälern zu rechnen ist. Eine denkmalrechtliche Erlaubnis 
wurde mit Schreiben vom 09.03.2020 erteilt. Die Sondierung wurde in Zusam-
menarbeit mit dem Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege und der unte-
ren Denkmalschutzbehörde der Stadt Amberg vom 18.05.200 bis zum 
22.05.2020 durchgeführt. Hierbei wurden keine Bodendenkmäler entdeckt. Die 
Erlaubnis wurde mit Schreiben vom 16.06.2020 erteilt. 
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Zu Punkt 1: In der Frühlingsstraße im Allgemeinen und insbesondere im mittle-
ren Bereich gibt es zu wenige Parkplätze. Privat abgestellte Fahrzeuge blo-
ckieren den Verkehr (vor allem auch den ÖPNV) in der Frühlingsstraße. Ein 
Großteil der dort abgestellten Fahrzeuge stammt auch von einem dort ansässi-
gen wohngebietsverträglichen Gewerbebetrieb. Um den Parkdruck in der 
Frühlingsstraße etwas abzumildern werden nun für diese Firma private Stell-
plätze festgesetzt. Diese wird die Firma kaufen um dort für Ihre Mitarbeiter fünf 
private Stellplätze zu errichten. 
 

Öffentliche Parkplätze befinden sich entlang der Erschließungsstraße. Es sind 
insgesamt 13 öffentliche Parkplätze geplant. Da es zusätzlich separate Park-
plätze für die Kindertagesstätte geben soll, wird die Anzahl von 13 öffentlichen 
Parkplätzen als ausreichend eingestuft. 
 

Auf allen Grundstücken auf denen ein Einzelhaus zulässig ist, ist die Errich-
tung einer Doppelgarage möglich. Dadurch soll erreicht werden, dass mög-
lichst wenig Autos auf der öffentlichen Verkehrsfläche abgestellt werden. Den 
privaten Grundstückseigentümern ist aber gleichzeitig auch die Möglichkeit 
gegeben bei Bedarf nur eine Einzelgarage zu errichten. 
 

Vor der neuen Kindertagesstätte sind Stellplätze für die Mitarbeiter und für das 
Bringen und Holen der Kinder vorgesehen. Insgesamt können über 15 Stell-
plätze geschaffen werden, die ausschließlich für die neue Kindertagesstätte zu 
Verfügung stehen. Zusätzlich zu diesen Stellplätzen werden 13 öffentliche 
Parkplätze entlang der Erschließungsstraße geschaffen.  
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Das Konzept sieht eine verkehrliche Verbindung zwischen dem Kleeweg und 
der Winterstraße vor. Der Ernteweg muss in diesem Fall nicht verbreitert 
werden, da er für die Anbindung der Kindertagesstätte nicht notwendig ist, er 
sollte allerdings asphaltiert werden und wurde daher mit in den Geltungsbe-
reich aufgenommen. 
 
Die „Richtlinie für Anlagen von Stadtstraßen“ (RASt) unterscheidet zwischen 
Fahrbahnbreite und Gehwegbreite sowie von der Straßenraumbreite, wenn 
alle Nutzungen der Straße addiert werden. Die Fahrbahnbreite der Winter-
straße und des Kleeweges entsprechen mit ca. 4,75 Metern den empfohle-
nen Maßen der RASt (4,75 Meter). Die vorhandene Gehwegbreite im Klee-
weg beträgt ca. 1,40 und in der Winterstraße ca. 1,70 Meter. Hier werden die 
empfohlenen Maße der RASt von 2,50 Metern nicht eingehalten. Dem kann 
entgegnet werden, dass die Stadt Amberg generell in allen neuen Wohnge-
bieten eine Gehwegbreite von 2 Metern einplant. Im vorliegenden Fall wer-
den aber auch diese 2 Meter im Bestand unterschritten. Aus diesem Grund 
ist außerhalb dieses Bebauungsplanverfahrens durch verkehrsrechtliche An-
ordnungen auf die geringe Gehwegbreite im Bestand zu reagieren.  
 

Unter anderem aus diesem Grund empfiehlt das Stadtplanungsamt die 
Höchstgeschwindigkeit auf 20 km/h zu beschränken. 
 

Zu Punkt 2 - 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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Durch die Aufstellung eines Bebauungsplanes und die daraus folgende erst-
malige Herstellung der Erschließungsstraßen ergibt sich die Beitragspflicht. 
Durch die erstmalige Herstellung der neuen Straßen werden auch Altanlie-
ger, die außerhalb des Geltungsbereiches liegen, erschließungsbeitrags-
pflichtig, da diese an einer neu herzustellenden Straße liegen. Es betrifft die 
Grundstücke 1759/63, 1782/3, 1783/7 und 1784/7. Dies kann nicht vermie-
den werden, sondern begründet sich aus der aktuellen Rechtslage. Alle vier 
Grundstücke, welche erschließungsbeitragspflichtig werden, bekommen 
durch den Bau der neuen Straßen auch einen erschließungstechnischen 
Mehrwert. 
Die durchschnittlichen Erschließungskosten in der Stadt Amberg über die 
letzten Jahre liegen bei ca. 35-40 Euro/m2. Als Vergleichswert ist das nahe 
gelegene Baugebiet Drillingsfeld heranzuziehen. Bei diesem war zwar die 
Anzahl der beitragspflichtigen Grundstücke wesentlich höher (was für das 
einzelne Grundstück weniger Beiträge ausmacht), beim vorliegenden Bebau-
ungsplan befindet sich allerdings die Kindertagesstätte auf einem sehr gro-
ßen Grundstück, welches des Weiteren auch einen Gewerbezuschlag erhält. 
Zudem ist das Regenrückhaltebecken als technisches Bauwerk nicht umla-
gefähig, da es ausschließlich dem Schutz des bestehenden Wohngebiets 
dient. Aus diesen Gründen kommt das Bauverwaltungsamt bei Bewertung 
der Kosten zur Einschätzung, dass die kommenden Erschließungskosten im 
unteren Bereich liegen werden und somit die Verhältnismäßigkeit gewahrt ist. 
Die Verwaltung weißt ausdrücklich darauf hin, dass die im Beschlussvor-
schlag zur Beitragsfreiheit der Grundstücke am Ernteweg gemachten Aus-
führungen die derzeit aktuelle, mit der Regierung der Oberpfalz abgestimmt, 
Rechtslage wiedergibt. Derzeit läuft nach Mitteilung des bayerischen Städte-
tages vom 12.08.2020 beim Gesetzgeber desbezüglich ein geplantes Ände-
rungsverfahren zum KAG, welches u.a. zum Inhalt hat, dass die Grundstücke 
im Ernteweg bei gleicher Sachlage jedoch künftig beitragspflichtig werden 
würden. Über Zeitpunkt und konkreten Inhalt dieser Änderung kann derzeit 
noch keine Aussage getroffen werden. 
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Das Tiefbauamt hat eine Mulde entlang des landwirtschaftlichen Weges im 
Osten des Plangebietes gefordert. Die Planung berücksichtigt dies. Durch 
diese Mulde wird das hinabfließende Wasser in das neue Regenrückhaltebe-
cken geleitet. Nach jetzigem Kenntnisstand geht das Tiefbauamt davon aus, 
dass die Mulde und das geplante Regenrückhaltebecken für die Entwässe-
rung ausreichen. Um hier eine sicherer Aussage treffen zu können ist eine 
Starkregensimulation erforderlich, welche zurzeit durchgeführt wird. Sollten 
dennoch weitere Maßnahmen erforderlich sein, können diese bei den vor-
handenen Weihern problemlos durchgeführt werden, da diese auch im städti-
schen Besitz sind. Diese Maßnahmen werden selbstverständlich vom Tief-
bauamt mit dem WWA abgestimmt und durchgeführt. 
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Zu Punkt 1: 
Durch die Aufstellung eines Bebauungsplanes und die daraus folgende erstmalige Herstellung 
der Erschließungsstraßen ergibt sich die Beitragspflicht.  
Durch die erstmalige Herstellung der neuen Straßen werden auch Altanlieger, die außerhalb des 
Geltungsbereiches liegen, Erschließungsbeitragspflichtig werden, da diese an einer neu herzu-
stellenden Straße liegen. Es betrifft die Grundstücke 1759/63, 1782/3, 1783/7 und 1784/7. Dies 
kann nicht vermieden werden, sondern begründet sich aus der aktuellen Rechtslage. Alle vier 
Grundstücke, welche Erschließungsbeitragspflichtig werden, bekommen durch den Bau der 
neuen Straßen auch einen erschließungstechnischen Mehrwert. 
Die durchschnittlichen Erschließungskosten in der Stadt Amberg über die letzten Jahre liegen 
bei ca. 35-40 Euro/m2. Als Vergleichswerte kann man das nahe gelegene Baugebiet Drillings-
feld heranziehen. Bei diesem war zwar die Anzahl der beitragspflichtigen Grundstücke wesent-
lich höher (was für das einzelne Grundstück weniger Beiträge ausmacht), beim vorliegenden 
Bebauungsplan befindet sich allerdings die Kindertagesstätte auf einem sehr großen Grund-
stück welches des Weiteren auch einen Gewerbezuschlag erhält. Zudem ist das Regenrückhal-
tebecken als technisches Bauwerk nicht umlagefähig, da es ausschließlich dem Schutz des 
bestehenden Wohngebiets dient. Aus diesen Gründen kommt das Bauverwaltungsamt bei Be-
wertung der Kosten zur Einschätzung, dass die kommenden Erschließungskosten im unteren 
Bereich liegen werden und somit die Verhältnismäßigkeit gewahrt ist. 
Die Verwaltung weißt ausdrücklich darauf hin, dass die im Beschlussvorschlag zur Beitragsfrei-
heit der Grundstücke am Ernteweg gemachten Ausführungen die derzeit aktuelle, mit der Regie-
rung der Oberpfalz abgestimmt, Rechtslage wiedergibt. Derzeit läuft nach Mitteilung des bayeri-
schen Städtetages vom 12.08.2020 beim Gesetzgeber desbezüglich ein geplantes Änderungs-
verfahren zum KAG, welches u.a. zum Inhalt hat, dass die Grundstücke im Ernteweg bei glei-
cher Sachlage jedoch künftig beitragspflichtig werden würden. Über Zeitpunkt und konkreten 
Inhalt dieser Änderung kann derzeit noch keine Aussage getroffen werden. 
 

Zu Punkt 2: 
Die „Richtlinie für Anlagen von Stadtstraßen“ (RASt) unterscheidet zwischen Fahrbahnbreite 
und Gehwegbreite sowie von der Straßenraumbreite, wenn alle Nutzungen der Straße addiert 
werden. Die Fahrbahnbreite der Winterstraße und des Kleeweges entsprechen mit ca. 4,75 Me-
tern den empfohlenen Maßen der RASt (4,75 Meter). Die vorhandene Gehwegbreite im Klee-
weg beträgt ca. 1,50 Meter und in der Winterstraße ca. 1,70 Meter. Hier werden die empfohle-
nen Maße der RASt von 2,50 Metern nicht eingehalten. Dem kann entgegnet werden, dass die 
Stadt Amberg generell in allen neuen Wohngebieten eine Gehwegbreite von 2 Metern einplant. 
Im vorliegenden Fall werden aber auch diese 2 Meter im Bestand unterschritten. Aus diesem 
Grund ist außerhalb dieses Bebauungsplanverfahrens durch verkehrsrechtliche Anordnungen 
auf die geringe Gehwegbreite im Bestand zu reagieren.  
Die Fahrbahnbreite der Winterstraße und des Kleeweges beträgt 4,90 Meter und 4,75 Meter. 
Diese Maße werden in den Ausbauplänen der beiden Straßen genannt und wurden von der 
städtischen Vermessungsabteilung im Juni 2020 vor Ort überprüft und bestätigt. 
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Zu Punkt 3: 
Eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) wurde von der unteren Na-
turschutzbehörde gefordert, um zu prüfen ob Wanderungsverbindungen von 
Amphibien aus den angrenzenden Fischweihern durch die Planung zerschnit-
ten werden.  
Am 27.05.2020 wurde die saP im Stadtplanungsamt eingereicht. Aus dieser 
geht hervor, dass folgende Arten vorhanden sind: Teichfrosch, Seefrosch, Erd-
kröte und Teichmolche. Der Landlebensraum dieser Arten beschränkt sich auf 
die angrenzenden Gärten. Wanderungsverbindungen über die bisher intensiv 
genutzte Ackerfläche existieren keine. Durch die Planung der Kindertagesstät-
te kann der Landlebensraum der vorhandenen Arten sogar noch erweitert wer-
den, da die neuen privaten Gärten und auch das Außengeländer der neuen 
Kindertagesstätte deutlich attraktivere Lebensbedingungen aufweisen, wie die 
zurzeit intensiv landwirtschaftlich genutzte Fläche. 
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Eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) wurde von der unteren Na-
turschutzbehörde gefordert, um zu prüfen ob Wanderungsverbindungen von 
Amphibien aus den angrenzenden Fischweihern durch die Planung zerschnit-
ten werden.  
Am 27.05.2020 wurde die saP im Stadtplanungsamt eingereicht. Aus dieser 
geht hervor, dass folgende Arten vorhanden sind: Teichfrosch, Seefrosch, Erd-
kröte und Teichmolche. Der Landlebensraum dieser Arten beschränkt sich auf 
die angrenzenden Gärten. Wanderungsverbindungen über die bisher intensiv 
genutzte Ackerfläche existieren keine. Durch die Planung der Kindertagesstät-
te kann der Landlebensraum der vorhandenen Arten sogar noch erweitert wer-
den, da die neuen privaten Gärten und auch das Außengeländer der neuen 
Kindertagesstätte deutlich attraktivere Lebensbedingungen aufweisen, wie die 
zurzeit intensiv landwirtschaftlich genutzte Fläche. 
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Zu Absatz 1-3: Die Planungen bezüglich des Bedarfs an Kinderbetreuungs-
plätzen werden durch das Jugendamt der Stadt Amberg regelmäßig aktuali-
siert und dem Stadtrat zur Beschlussfassung vorgelegt. Der Bestand an Ein-
richtungen im Stadtgebiet wird fortlaufend den jeweils aktuellen Bedürfnissen 
angepasst.  
Ende der 90er Jahre war von einem deutlichen Rückgang der Kinderzahlen 
auszugehen und von einem deutlichen Überangebot an Kindergartenplätzen 
bis zum Jahr 2010. Der Bau neuer Einrichtungen war deshalb aus wirtschaftli-
cher Sicht trotz Ausweisung neuer Baugebiete nicht angezeigt.  
In den letzten 10 Jahren hat sich die Situation deutlich geändert. Es gab Ge-
setzesänderungen (z. B. Einführung BayKiBiG, Rechtsanspruch auf einen 
Krippenplatz ab Vollendung des 1. Lebensjahres) und auch die Kinderzahlen 
entwickelten sich gerade in den letzten Jahren anders als prognostiziert. Bei 
den unter 3-Jährigen gab es entgegen der Vorhersage (BayLA f. Stat.) eines 
Absinkens der Kinderzahlen von 2009 bis 2019 um 5,4% einen Anstieg um 
10%. Dem muss bei den Planungen Rechnung getragen werden. Zudem gibt 
es die Tendenz bei einigen freien Trägern sich aus dem Bereich der Kinderta-
gesbetreuung zurück zu ziehen.  
Aus diesen Gründen werden weitere Einrichtungen erforderlich.  
Die aktuelle Kita-Bedarfsplanung wurde vom Stadtrat im Jahr 2018 beschlos-
sen. Eine Fortschreibung ist derzeit in Arbeit.  
 

Zu Absatz 4-8: Bei der Frage nach einem Standort für eine Kindertagesstätte 
sind viele Faktoren zu untersuchen wie beispielsweise die Flächengröße, die 
verkehrliche Erschließung, die Entwässerbarkeit, Naturschutzbelange und der 
Bedarf an Kindergartenplätzen. Aber vor allem die Flächenverfügbarkeit spielt 
eine wichtige Rolle. Im Planungsraum 10 (Schäflohe/Birkenfeld) gibt es keine 
andere Fläche die sich eignen würde.  
Für die Bereiche Eisberg und Eglsee wurde eine Standortuntersuchung 
durchgeführt und insgesamt sieben Standorte untersucht. Von den untersuch-
ten Standorten war der Standort in der Winterstraße der einzige, der alle er-
forderlichen Kriterien erfüllt (Eigentumsverhältnisse, Flächengröße, mögliche 
verkehrliche Erschließung). 
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Zu Absatz 9: Die Geschäftsordnung des Stadtrates wurde auf Empfehlung des 
StMI mit Ausnahmegenehmigung durch Mehrheitsbeschluss des Stadtrates im 
Umlaufverfahren geändert, sodass bis zum 30.04.2020 der Ferienausschuss 
anstelle BA und StR beschließen konnte. Das Umlaufverfahren ist in Bayern 
gemäß Gemeindeordnung nicht zulässig, wurde aber ausdrücklich für diesen 
Katastrophenfall genehmigt. Die Einladungen erfolgten korrekt. 
 

Zu Naturschutz Allgemein: Eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) 
wurde von der unteren Naturschutzbehörde gefordert, um zu prüfen ob Wan-
derungsverbindungen von Amphibien aus den angrenzenden Fischweihern 
durch die Planung zerschnitten werden. 
Am 27.05.2020 wurde die saP im Stadtplanungsamt eingereicht. Aus dieser 
geht hervor, dass folgende Arten vorhanden sind: Teichfrosch, Seefrosch, Erd-
kröte und Teichmolche. Der Landlebensraum dieser Arten beschränkt sich auf 
die angrenzenden Gärten. Wanderungsverbindungen über die bisher intensiv 
genutzte Ackerfläche existieren keine. Durch die Planung der Kindertagesstät-
te kann der Landlebensraum der vorhandenen Arten sogar noch erweitert wer-
den, da die neuen privaten Gärten und auch das Außengeländer der neuen 
Kindertagesstätte deutlich attraktivere Lebensbedingungen aufweisen, wie die 
zurzeit intensiv landwirtschaftlich genutzte Fläche. 
 

Zu Absatz 10: Die Fischweiher wurden ursprünglich überplant, da hier die Aus-
gleichsflächen angedacht waren. Da zu diesem Zeitpunkt noch nicht beurteilt 
werden konnte, ob sich diese Flächen überhaupt als Ausgleichfläche eignen, 
wurden die Fischweiher wieder aus dem Geltungsbereich entfernt. Es ist nicht 
korrekt, dass sich im Süden bewaldetet Fläche an die Fischweiher angrenzen. 
Denn dazwischen befindet sich ein intensiv genutzter Acker, der keinerlei 
Landlebensraum für die Amphibien ermöglicht und über diesen auch keine 
Amphibien wandern. Dieser Tatsache wurde in der saP auch so bestätigt. 
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Zu Absatz 11: Diese Aussage ist nicht korrekt. Da Amphibien nicht über eine 
intensiv genutzte Ackerfläche wandern, werden auch keine Wanderungsver-
bindungen durch die Planung zerschnitte. Die Planung verbessert und vergrö-
ßert sogar den Landlebensraum, da durch das Außengelände der Kinderta-
gesstätte nun eine Verbindung zum Wald hergestellt wird. Dieser Tatsache 
wurde in der saP auch so bestätigt. 
 

Zu Absatz 12: Die Fischweiher wurden, wie oben beschrieben, aus dem Gel-
tungsbereich entfernt, da zum damaligen Zeitpunkt noch nicht sicher gesagt 
werden konnte, ob sich die Fischweiher als Ausgleichsfläche eignen. Um diese 
Frage zu beantworten musste erst eine saP angefertigt werden, die ca. ein 
Jahr Zeit benötigt. Aus diesem Grund wurden die Ausgleichsflächen an ande-
rer Stelle vorgenommen. Nun steht fest, dass sich die Fischweiher als Aus-
gleichsfläche eignen. Daher können die Fischweiher für andere Bebauungs-
pläne als Ausgleichfläche genutzt werden. 
 

Zu Absatz 13-18: Eine saP wurde angefertigt. Allerdings konnte schon im Vor-
feld ausgeschlossen werden, dass Wanderungsverbindungen der Amphibien 
durch die Planung zerschnitten werden. Das Büro, welches die saP anfertigt, 
ist überregional bekannt, sehr gefragt bei dieser Thematik und besitz weitrei-
chende Erfahrungen auf diesem Gebiet, weshalb das Stadtplanungsamt kei-
nen Grund sieht, die Ergebnisse aus der saP zu hinterfragen. 
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Zu Absatz 19, 20: Der Belang des Verkehrsaufkommen und der Lärmimmissi-
onen wurde im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ausreichend unter-
sucht. So wurden als Basis der Beurteilung durch den städtischen Verkehrs-
planer die prognostizierten Verkehrszahlen berechnet (diese Berechnung be-
findet sich auch im Anhang der Begründung). Diese Zahlen wurden mit der 
Richtlinie für Anlagen von Stadtstraßen (RASt) verglichen. Die RASt gibt eine 
maximale Verkehrsstärke für Wohnstraßen von 4000 Kfz/24h und für Sammel-
straßen von 4000-8000 Kfz/24h vor, die prognostizierten Zahlen ergaben an 
der Schnittstelle A 401 Kfz/24h, an der Schnittstelle B 1836 Kfz/24h, an der 
Schnittstelle C 380 Kfz/24h und an der Schnittstelle D 2372 Kfz/24h. Bei 
Schnittstelle A und C (Winterstraße und Kleeweg) handelt es sich um Wohn-
straßen und bei Schnittstelle B und D (Frühlingsstraße) um Sammelstraßen. 
Beim Vergleich wurde ersichtlich, dass die prognostizierten Zahlen weit unter 
den als verträglich eingestuften Zahlen aus der RASt liegen. Des Weiteren lie-
gen die prognostizierten Zahlen auch weit unter den Verkehrszahlen die in 
Amberg zulässiger Weise bei vergleichbaren Straßen auftreten.  
Die untere Immissionsschutzbehörde teilte auf Basis der Prognose mit, dass 
aus immissionsschutzrechtlicher und -fachlicher Sicht kein Lärmgutachten er-
forderlich ist, da durch die niedrigen Zahlen mit Bestimmtheit gesagt werden 
kann, dass die zulässigen Werte eingehalten werden. Anders verhält es sich 
mit dem geplanten Parkplatz der Kindertagesstätte. Hier wurde seitens der un-
teren Immissionsschutzbehörde zur Beurteilung ein Lärmgutachten gefordert. 
Die Ergebnisse dieses Gutachtens belegen eindeutig die Zulässigkeit des 
Parkplatzes. Auch wenn sich auf Grund der sehr geringen derzeitigen Auslas-
tung eine relativ gesehen große Mehrung des Verkehr ergibt, ist dieser ver-
kehrstechnisch und immissionstechnisch zulässig und auch in Amberg in ver-
gleichbaren Lagen ortsüblich. 
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Zu Absatz 21-23: Die untere Immissionsschutzbehörde teilt mit: „In der Stel-
lungnahme wird der Schallleistungspegel eines Geräusches (z.B. LKW oder 
Bus) mit dem Beurteilungspegel der sich auf den Bezugszeitraum (Tag 16h 
oder Nacht 8h bzw. lauteste Nachtstunde) bezieht, verwechselt. Ausschlagge-
bend für die Beurteilung der Lärmsituation z.B. in einem Wohngebiet sind die 
Beurteilungspegel für den Tag- und Nachtzeitraum, die im Vergleich mit den 
Immissionsrichtwerten der DIN18005 bzw. 16. BImSchV im ausgewiesenen 
WA sicher eingehalten werden müssen. Aufgrund der relativ geringen Ver-
kehrsbelastung und der zulässigen Geschwindigkeit von 30 km/h können die 
Immissionsrichtwerte der 16.BImSchV (wird beim Neubau oder Ausbau einer 
Straße angewandt) sicher unterschritten werden weshalb keine diesbezügliche 
gutachterliche schallschutztechnische Untersuchung erforderlich ist.“ Die Aus-
sagen aus der Stellungnahme des Bürgers 1 sind demnach nicht korrekt. 
 

Zu Absatz 24-26: Die Aussage ist nicht korrekt. Die Fahrbahnbreite der Winter-
straße und des Kleeweges beträgt 4,90 Meter und 4,75 Meter. Diese Maße 
werden in den Ausbauplänen der beiden Straßen genannt und wurden von der 
städtischen Vermessungsabteilung im Juni 2020 vor Ort überprüft und bestä-
tigt. 
Die „Richtlinie für Anlagen von Stadtstraßen“ (RASt) unterscheidet zwischen 
Fahrbahnbreite und Gehwegbreite sowie von der Straßenraumbreite, wenn 
alle Nutzungen der Straße addiert werden. Die Fahrbahnbreite der Winterstra-
ße und des Kleeweges entsprechen mit ca. 4,75 Metern den empfohlenen Ma-
ßen der RASt (4,75 Meter). Die vorhandene Gehwegbreite im Kleeweg beträgt 
ca. 1,40 Meter und in der Winterstraße ca. 1,70 Meter. Hier werden die emp-
fohlenen Maße der RASt von 2,50 Metern nicht eingehalten. Dem kann ent-
gegnet werden, dass die Stadt Amberg generell in allen neuen Wohngebieten 
eine Gehwegbreite von 2 Metern einplant. Im vorliegenden Fall werden aber 
auch diese 2 Meter im Bestand unterschritten. Aus diesem Grund ist außer-
halb dieses Bebauungsplanverfahrens durch verkehrsrechtliche Anordnungen 
auf die geringe Gehwegbreite im Bestand zu reagieren. 
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Zu Absatz 27-29: Das Stadtplanungsamt bedauert es, dass der Verwaltung in 
diesem Fall so misstrauisch begegnet wird und kann diese Aussage nicht 
nachvollziehen. 
 

Zu Absatz 30: Siehe hierzu Absatz 9 
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Zu Punkt 1: Die Abwägung zu den Stellungnahmen der frühzeitigen Beteiligung wurde 
im Stadtrat durch den Auslegungsbeschluss beschlossen. Eine Zusendung dieser Ab-
wägungsunterlagen an die Bürger ist nicht notwendig und auch nicht üblich. Die Unter-
lagen werden in das Internet eingestellt. Bürger können sich demnach jederzeit be-
quem über das Internet informieren. Das Baugesetzbuch sieht eine Unterrichtung der 
Bürger über das Abwägungsergebniss erst nach dem Satzungsbeschluss vor. Dies 
werden wir dann, wie bei jedem Bebauungsplanverfahren, veranlassen. 
 

Zu Punkt 2: Der Belang des Verkehrsaufkommen und der Lärmimmissionen wurde im 
Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ausreichend untersucht. So wurden als Basis 
der Beurteilung durch den städtischen Verkehrsplaner die prognostizierten Verkehrs-
zahlen berechnet (diese Berechnung befindet sich auch im Anhang der Begründung). 
Diese Zahlen wurden mit der Richtlinie für Anlagen von Stadtstraßen (RASt) vergli-
chen. Die RASt gibt eine maximale Verkehrsstärke für Wohnstraßen von 4000 Kfz/24h 
und für Sammelstraßen von 4000-8000 Kfz/24h vor, die prognostizierten Zahlen erga-
ben an der Schnittstelle A 401 Kfz/24h, an der Schnittstelle B 1836 Kfz/24h, an der 
Schnittstelle C 380 Kfz/24h und an der Schnittstelle D 2372 Kfz/24h. Bei Schnittstelle 
A und C (Winterstraße und Kleeweg) handelt es sich um Wohnstraßen und bei 
Schnittstelle B und D (Frühlingsstraße) um Sammelstraßen. Beim Vergleich wurde 
ersichtlich, dass die prognostizierten Zahlen weit unter den als verträglich eingestuften 
Zahlen aus der RASt liegen. Des Weiteren liegen die prognostizierten Zahlen auch 
weit unter den Verkehrszahlen die in Amberg zulässiger Weise bei vergleichbaren 
Straßen auftreten.  
Die untere Immissionsschutzbehörde teilte auf Basis der Prognose mit, dass aus im-
missionsschutzrechtlicher und -fachlicher Sicht kein Lärmgutachten erforderlich ist, da 
durch die niedrigen Zahlen mit Bestimmtheit gesagt werden kann, dass die zulässigen 
Werte eingehalten werden. Anders verhält es sich mit dem geplanten Parkplatz der 
Kindertagesstätte. Hier wurde seitens der unteren Immissionsschutzbehörde zur Beur-
teilung ein Lärmgutachten gefordert. Die Ergebnisse dieses Gutachtens belegen ein-
deutig die Zulässigkeit des Parkplatzes. Auch wenn sich auf Grund der sehr geringen 
derzeitigen Auslastung eine relativ gesehen große Mehrung des Verkehr ergibt, ist 
dieser verkehrstechnisch und immissionstechnisch zulässig und auch in Amberg in 
vergleichbaren Lagen ortsüblich. 
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In der Frühlingsstraße im Allgemeinen und insbesondere im mittleren Bereich gibt es zu 
wenige Parkplätze. Privat abgestellte Fahrzeuge blockieren den Verkehr (vor allem auch 
den ÖPNV) in der Frühlingsstraße. Ein Großteil der dort abgestellten Fahrzeuge stammt 
auch von einem dort ansässigen wohngebietsverträglichen Gewerbebetrieb. Um den Park-
druck in der Frühlingsstraße etwas abzumildern werden nun für diese Firma private Stell-
plätze festgesetzt. Diese wird die Firma kaufen um dort für Ihre Mitarbeiter fünf private Stell-
plätze zu errichten. 
Öffentliche Parkplätze befinden sich entlang der Erschließungsstraße. Es sind insgesamt 13 
öffentliche Parkplätze geplant. Da es zusätzlich separate Parkplätze für die Kindertagesstät-
te geben soll, wird die Anzahl von 13 öffentlichen Parkplätzen als ausreichend eingestuft. 
Vor der neuen Kindertagesstätte sind Stellplätze für die Mitarbeiter und für das Bringen und 
Holen der Kinder vorgesehen. Es sind insgesamt 15 Stellplätze verpflichtend herzustellen, 
welche ausschließlich für die neue Kindertagesstätte zu Verfügung stehen. 
 

Durch die Aufstellung eines Bebauungsplanes und die daraus folgende erstmalige Herstel-
lung der Erschließungsstraßen ergibt sich die Beitragspflicht.  
Durch die erstmalige Herstellung der neuen Straßen werden auch Altanlieger, die außerhalb 
des Geltungsbereiches liegen, Erschließungsbeitragspflichtig werden, da diese an einer neu 
herzustellenden Straße liegen. Es betrifft die Grundstücke 1759/63, 1782/3, 1783/7 und 
1784/7. Dies kann nicht vermieden werden, sondern begründet sich aus der aktuellen 
Rechtslage. Alle vier Grundstücke, welche Erschließungsbeitragspflichtig werden, bekom-
men durch den Bau der neuen Straßen auch einen erschließungstechnischen Mehrwert. 
Die durchschnittlichen Erschließungskosten in der Stadt Amberg über die letzten Jahre lie-
gen bei ca. 35-40 Euro/m2. Als Vergleichswerte kann man das nahe gelegene Baugebiet 
Drillingsfeld heranziehen. Bei diesem war zwar die Anzahl der beitragspflichtigen Grundstü-
cke wesentlich höher (was für das einzelne Grundstück weniger Beiträge ausmacht), beim 
vorliegenden Bebauungsplan befindet sich allerdings die Kindertagesstätte auf einem sehr 
großen Grundstück welches des Weiteren auch einen Gewerbezuschlag erhält. Zudem ist 
das Regenrückhaltebecken als technisches Bauwerk nicht umlagefähig, da es ausschließ-
lich dem Schutz des bestehenden Wohngebiets dient. Aus diesen Gründen kommt das Bau-
verwaltungsamt bei Bewertung der Kosten zur Einschätzung, dass die kommenden Er-
schließungskosten im unteren Bereich liegen werden und somit die Verhältnismäßigkeit 
gewahrt ist. 
Die Verwaltung weißt ausdrücklich darauf hin, dass die im Beschlussvorschlag zur Beitrags-
freiheit der Grundstücke am Ernteweg gemachten Ausführungen die derzeit aktuelle, mit der 
Regierung der Oberpfalz abgestimmt, Rechtslage wiedergibt. Derzeit läuft nach Mitteilung 
des bayerischen Städtetages vom 12.08.2020 beim Gesetzgeber desbezüglich ein geplan-
tes Änderungsverfahren zum KAG, welches u.a. zum Inhalt hat, dass die Grundstücke im 
Ernteweg bei gleicher Sachlage jedoch künftig beitragspflichtig werden würden. Über Zeit-
punkt und konkreten Inhalt dieser Änderung kann derzeit noch keine Aussage getroffen wer-
den. 
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Zu Punkt 4 (in der Stellungnahme fälschlicherweise als Punkt 3): Bei der Frage nach 
einem Standort für eine Kindertagesstätte sind viele Faktoren zu untersuchen wie bei-
spielsweise die Flächengröße, die verkehrliche Erschließung, die Entwässerbarkeit, 
Naturschutzbelange und der Bedarf an Kindergartenplätzen. Aber vor allem die Flä-
chenverfügbarkeit spielt eine wichtige Rolle. Im Planungsraum 10 gibt es keine andere 
Fläche die sich eignen würde.  
Für die Bereiche Eisberg und Eglsee wurde eine Standortuntersuchung durchgeführt 
und insgesamt sieben Standorte untersucht. Von den untersuchten Standorten war der 
Standort in der Winterstraße der einzige, der alle erforderlichen Kriterien erfüllt 
(Eigentumsverhältnisse, Flächengröße, mögliche verkehrliche Erschließung). 
 

Zu Punkt 5 (in der Stellungnahme fälschlicherweise als Punkt 4): Eine spezielle arten-
schutzrechtliche Prüfung (saP) wurde von der unteren Naturschutzbehörde gefordert, 
um zu prüfen ob Wanderungsverbindungen von Amphibien aus den angrenzenden 
Fischweihern durch die Planung zerschnitten werden.  Am 27.05.2020 wurde die saP 
im Stadtplanungsamt eingereicht. Aus dieser geht hervor, dass folgende Arten vorhan-
den sind: Teichfrosch, Seefrosch, Erdkröte und Teichmolche. Der Landlebensraum 
dieser Arten beschränkt sich auf die angrenzenden Gärten. Wanderungsverbindungen 
über die bisher intensiv genutzte Ackerfläche existieren keine. Durch die Planung der 
Kindertagesstätte kann der Landlebensraum der vorhandenen Arten sogar noch erwei-
tert werden, da die neuen privaten Gärten und auch das Außengeländer der neuen 
Kindertagesstätte deutlich attraktivere Lebensbedingungen aufweisen, wie die zurzeit 
intensiv landwirtschaftlich genutzte Fläche. 
Die Fischweiher wurden ursprünglich überplant, da hier die Ausgleichsflächen ange-
dacht waren. Da zu diesem Zeitpunkt noch nicht beurteilt werden konnte, ob sich diese 
Flächen überhaupt als Ausgleichfläche eignen, wurden die Fischweiher wieder aus 
dem Geltungsbereich entfernt. Es ist nicht korrekt, dass sich im Süden bewaldetet Flä-
che an die Fischweiher angrenzen. Denn dazwischen befindet sich ein intensiv ge-
nutzter Acker, der keinerlei Landlebensraum für die Amphibien ermöglicht und über 
diesen auch keine Amphibien wandern. Dieser Tatsache wurde in der saP auch so 
bestätigt. 
Die Aussage, dass die Planung eine Wanderungsverbdinung der Amphibien durch-
schneidet ist nicht korrekt, da Amphibien nicht über eine intensiv genutzte Ackerfläche 
wandern. Die Planung verbessert und vergrößert sogar den Landlebensraum, da 
durch das Außengelände der Kindertagesstätte nun eine Verbindung zum Wald herge-
stellt wird. Dieser Tatsache wurde in der saP auch so bestätigt. 
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Die Fischweiher wurden, wie oben beschrieben, aus dem Geltungsbereich ent-
fernt, da zum damaligen Zeitpunkt noch nicht sicher gesagt werden konnte, ob 
sich die Fischweiher als Ausgleichsfläche eignen. Um diese Frage zu beant-
worten musste erst eine saP angefertigt werden, die ca. ein Jahr Zeit benötigt. 
Aus diesem Grund wurden die Ausgleichsflächen an anderer Stelle vorgenom-
men. Nun steht fest, dass sich die Fischweiher als Ausgleichsfläche eignen. 
Daher können die Fischweiher für andere Bebauungspläne als Ausgleichflä-
che genutzt werden. 
Eine saP wurde angefertigt. Allerdings konnte schon im Vorfeld ausgeschlos-
sen werden, dass Wanderungsverbindungen der Amphibien durch die Planung 
zerschnitten werden. Das Büro, welches die saP anfertigt, ist überregional be-
kannt, sehr gefragt bei dieser Thematik und besitz weitreichende Erfahrungen 
auf diesem Gebiet, weshalb das Stadtplanungsamt keinen Grund sieht, die 
Ergebnisse aus der saP zu hinterfragen. 
 

Zu Punkt 6 (in der Stellungnahme fälschlicherweise als Punkt 5): Es besteht 
kein Problem mit wild abfließendem Wasser. Um das Gebiet zu entwässern ist 
ein Regenrückhaltebecken erforderlich. Die Lage des Regenrückhaltebeckens 
ist aufgrund er topografischen Verhältnisse ausschließlich im südwestlichen 
Bereich des Geltungsbereichs möglich. 
Das neue Regenrückhaltebecken dient nicht nur der Entwässerung des neuen 
Plangebietes, sondern auch dem Hochwasserschutz der gesamten bebauten 
Fläche im Westen, da es Wasser bei Starkregenereignissen puffert und die 
Abflüsse mindert. In diesem Bereich gab es in den letzten Jahren immer wie-
der Entwässerungsprobleme bei Starkregenereignissen. Die Planung des neu-
en Regenrückhaltebeckens löst dieses Problem. 
 

Zu Punkt 7 (in der Stellungnahme fälschlicherweise als Punkt 6): Die Unterla-
gen waren über den gesamten Beteiligungszeitraum im Internet einsehbar. 
Alle Behörden und Träger Öffentlicher Belange haben die Unterlagen über die-
sen Internet Link erhalten. Hier gab es keine Probleme. 
 

Zu Punkt 8 (in der Stellungnahme fälschlicherweise als Punkt 7): Das Stadtpla-
nungsamt teilt diese Schlussfolgerung nicht. 
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Die Anregungen können aus beitragsrechtlichen Gründen nicht innerhalb die-
ses Verfahrens berücksichtigt werden. 
 

Wenn Bürger 3 sich bereit erklärt, die ca. 5 m2 auf eigene Kosten auszubauen 
und bei einem eventuell stattfindenden Rückbau auch diese Kosten zu über-
nehmen, kann der Belang außerhalb dieses Bebauungsplanverfahrens be-
rücksichtigt werden. Hierzu sollte, sobald die Erschließungsmaßnahmen lau-
fen, mit dem Tiefbauamt Kontakt aufgenommen werden um den Ausbau ab-
zusprechen und die Kostenübernahme zu klären. 
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Stellungnahmen mit Anregungen oder Einwänden: 
 

 

• Bund Naturschutz in Bayern 

• Polizeiinspektion Amberg 

• Stadt Amberg Referat 2 - Finanzen, Wirtschaft und Europaangelegenheiten 

• Stadt Amberg Referat 3 - Referat für Recht und Umwelt 
• Stadt Amberg Referat 4 - Jugend, Senioren und Soziales 

• Stadt Amberg Referat 5 - Bauverwaltungsamt 
• Wasserwirtschaftsamt 
 

Öffentlichkeit 
• Bürger 1 und 2 

• Bürger 3 

Stellungnahmen ohne Einwände oder keine Stellungnahme abgegeben: 
 

 

• Amt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung 

• Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

• Bayernwerk Netz GmbH 

• PLEdoc 

• Regionaler Planungsverband 

• Stadt Amberg Klimaschutzbeauftragte 

• Stadt Amberg Referat 5 - Bauordnung und Denkmalpflege 

• Stadt Amberg Referat 5 - Bauordnungs- und Stadtentwicklungsamt 
• Stadtwerke Amberg Versorgung GmbH 

• Die Stadtheimatpflegerin 

• Solarenergieförderverein 

 

Stellungnahmen aus der erneuten Beteiligung 



Anregungen im Rahmen der 

erneuten Beteiligung 
Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung    

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 152 „Kindertagesstätte Winterstraße“  
 Vorlage  005/0215/2020  Anlage 7,  Seite 75 

 

 

 

 

Bund Naturschutz in Bayern e.V. 

Seite 1 von 2 - Stellungnahme vom 11.10.2020 

 

Langfristig ist ein neues Wohngebiet zwischen der vorliegenden Planung und der B 
299 vorgesehen. Diese Fläche ist auch bereits im FNP als Wohngebietsfläche darge-
stellt. Sobald diese Planung realisiert werden kann, ist auch eine Fußverbindung nach 
Norden möglich. Die notwendigen Korridore hierfür werden durch die vorliegende Pla-
nung bereits berücksichtigt und planungsrechtlich gesichert. Der neue Fußweg endet 
bei den beiden Weihern. Eine Weiterführung ist momentan aufgrund der Eigentums-
verhältnisse nicht möglich. Sollte die oben beschriebe Planung umgesetzt werden 
kann auch der öffentliche Fußweg weitergeführt werden. Für die jetzige Planung ist 
dies allerdings nicht zwingend erforderlich. 
 

Im Radverkehrskonzept ist für den Planbereich des Bebauungsplanes AM 152 
„Kindertagesstätte Winterstraße“ keine Maßnahme vorgesehen; die nächstliegenden 
Maßnahmen zur Verbesserung der Radverkehrsanlagen sind in der Katharinenfried-
hofstraße (Nr. 52) und Speckmannshofer Straße (Nr. 54) verortet. Ein Anschluss des 
Planbereichs an das Radverkehrsnetz ist über die Frühlingsstraße möglich; diese bil-
det für den gesamten Ortsteil Eglsee die zentrale Wegeverbindung im Radverkehrs-
netz der Stadt. 
Die Frühlingsstraße ist als Tempo-30-Zone ausgewiesen, der Radverkehr fährt auf der 
Fahrbahn. Gemäß der RASt (6.1.7.2) kann der Radverkehr im Allgemeinen auf ver-
kehrsarmen Straßen und auf Straßen mit geringen Geschwindigkeiten komfortabel 
und sicher auf der Fahrbahn fahren. Für die Winterstraße und den Kleeweg ist ein ge-
ringes Verkehrsaufkommen prognostiziert, somit kann der Radverkehr im Planbereich 
auf der Fahrbahn fahren. 
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Es wurde mehrfach im Jahr 2020 mit der unteren Naturschutzbehörde und dem be-
auftragten Gutachterbüro die vorliegende Planung und die Situation mit den Weihern 
abgestimmt. Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) wurde im Jahr 2020 
angefertigt und ist aktuell. Das Ziel der saP bestand darin, herauszufinden, ob im un-
tersuchungsgebiet Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie vorkommen. Dies konnte 
abschließend ausgeschlossen werden. Die vorkommenden Arten (Teichfrosch, See-
frosch, Erdkröte und Teichmolche) sind keine saP-relevanten Arten. Damit war dieser 
Belang berücksichtigt. Trotzdem wurden freiwillig auch mögliche Wanderungsverbin-
dungen untersucht. Eine Aussage hierzu konnte durch das Gutachterbüro anhand der 
drei Ortstermine getroffen werden. Hierzu ist keine genaue Zählung der Amphibien 
notwendig. 
Eine saP benötigt nur ein Jahr, wenn auch alle Arten (Fledermäuse, Insekten, Vögel, 
Reptilien ect.) erfasst werden sollen. Im vorliegenden Fall wurden nur Amphibien be-
handelt und daher ist der Untersuchungszeitraum absolut korrekt und typisch für die 
vorhandene Fragestellung. 
Das Gutachten empfiehlt zu Recht einen Korridor nach Norden zum Erzberg zu 
schaffen, da langfristig auch das Waldgrundstück im Süden der zukünftigen Bebau-
ung weicht. Genau aus diesem Grund empfiehlt das Gutachten, einen Korridor nach 
Norden aufzuwerten. Eine nachhaltige und langfristige Sicherung der Lebensräume 
der Amphibien kann daher nur durch eine Verbesserung der Verbindung nach Norden 
erzeugt werden. 
Zusammenfassend ist festzustellen: 
• Es kommen keine saP-relevanten Arten im Untersuchungsgebiet vor.  
• Es existieren keine Wanderungsverbindungen nach Süden über die intensiv 

genutzte Landwirtschaftliche Fläche in das Waldgrundstück. 
• Es existieren keine Wanderungsverbindungen nach Norden über die intensiv 

genutzte Landwirtschaftliche Fläche und über die Gemeindeverbindungsstraße 
zum Erzberg. 

• Es existieren Wanderungsverbindungen nach Westen in die benachbarten Gär-
ten. 

• Langfristig ist eine Wanderungsverbindung nach Norden zum Erzberg durch 
das Anlegen von Grünstreifen zu erzeugen. Dies kann durch eine bauliche Ent-
wicklung der im Osten angrenzenden Fläche geschehen, indem hier Grünstruk-
turen als Korridor eingeplant werden. 

An diesen Aussagen hält die untere Naturschutzbehörde, das beauftragte Gutachter-
büro und das Stadtplanungsamt fest. 
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Aus Sicht des Stadtplanungsamtes sind die Voraussetzungen für eine Redu-
zierung der Geschwindigkeit auf 20 km/h im Bereich des Kleeweges durchaus 
gegeben. Verkehrsberuhigte Geschäftsbereiche (20 km/h) sollen durch eine 
niedrige Geschwindigkeit die Verkehrssicherheit für Fußgänger erhöhen. Vor 
allem in engen Straßen mit geringer Gehwegbreite kann diese Regelung ange-
wendet werden. Dies trifft für den Kleeweg besonders zu. 
 

Im Zuge der Beteiligungsverfahren der Öffentlichkeit wurde immer wieder eine 
Reduzierung der Geschwindigkeit gefordert und eine Höchstgeschwindigkeit 
von 30 km/h als nicht ausreichend empfunden. 
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Die Benennung von drei Wohneinheiten im Sachstandsbericht war nicht kor-
rekt. Richtig ist die Darstellung im Plan. Der Sachstandsbericht wurde nun für 
den Satzungsbeschluss korrigiert. 
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Es wird zur Kenntnis genommen, dass die Entwässerung über die Mulde und 
die Verpflichtung zur Begrünung der Garagen befürwortet wird. 
 

Eine Fassadenbegrünung ist erlaubt. Eine Verpflichtung zur Fassadenbegrü-
nung der Gebäude wird allerdings als nicht notwendig eingestuft, da bereits 
das Flachdach der Kindertagesstätte begrünt werden kann. Eine verpflichten-
de Begrünung des Flachdaches ist nicht möglich, da auch gleichzeitig eine 
Verpflichtung für die Installation von PV-Anlagen auf den Dächern festgesetzt 
wurde. Auf der noch übrigen Dachfläche ist eine Begrünung allerdings aus-
drücklich erlaubt. 
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Die Außenbereichsgestaltung der Kindertagesstätte soll eng mit der unteren 
Naturschutzbehörde abgestimmt werden. Der Träger der Kindertagesstätte 
und deren Architekt wissen über die Notwendigkeit einer sachgerechten Au-
ßenanlagengestaltung Bescheid und werden sich mit der unteren Naturschutz-
behörde in Verbindung setzen. Dies geschieht außerhalb dieses Bebauungs-
planverfahrens. 
 

Der Hinweis zum Regenrückhaltebecken wurde an das Tiefbauamt weiterge-
leitet. Dieses teilt mit, dass bei den meisten neuen Regenrückhaltebecken ein 
Ablaufventil eingeplant wird. Allerdings erlaubt in bestimmten Fällen das Was-
serwirtschaftsamt keine Ablaufventile. Ob im vorliegenden Fall ein Ablaufventil 
möglich ist, wird mit dem Wasserwirtschaftsamt abgestimmt. 
 

Das Becken wurde absichtlich in der Ausgleichsberechnung nicht berücksich-
tigt, da es im Vergleich zur momentan landwirtschaftlichen Nutzung durch die 
zukünftige wasserwirtschaftliche Nutzung keine Verschlechterung für die Um-
welt zur Folge hat. Ob eine wasserrechtliche Erlaubnis notwendig ist, wird zur-
zeit mit dem Wasserwirtschaftsamt in Weiden besprochen. 
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Die 15 Stellplätze der Kindertagesstätte werden auf dem privaten Kindertages-
stättengrundstück errichtet. Die Organisation dieser Stellplätze wird von der 
Einrichtung festgelegt. 
 

Die 13 öffentlichen Stellplätze sind über das Plangebiet verteilt entlang der öf-
fentlichen Erschließungsstraßen. Eine Regelung mit Parkscheiben ist aus 
Sicht des Stadtplanungsamtes möglich. Dies kann gegebenenfalls auch noch 
nach Herstellung der Straßen entschieden werden, wenn es die Situation er-
fordert, jedenfalls erfolgt dies außerhalb dieses Bebauungsplanverfahrens. 
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen und ist in der Planung berücksich-
tigt. Das Stadtplanungsamt steht in engem Kontakt mit dem Jugendamt. 
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Die Verwaltung weißt ausdrücklich darauf hin, dass die im Beschlussvorschlag 
zur Beitragsfreiheit der Grundstücke am Ernteweg gemachten Ausführungen 
die derzeit aktuelle, mit der Regierung der Oberpfalz abgestimmte, Rechtslage 
wiedergibt. Derzeit läuft nach Mitteilung des bayerischen Städtetages vom 
12.08.2020 beim Gesetzgeber diesbezüglich ein geplantes Änderungsverfah-
ren zum KAG, welches u.a. zum Inhalt hat, dass die Grundstücke im Ernteweg 
bei gleicher Sachlage jedoch künftig beitragspflichtig werden würden. Über 
Zeitpunkt und konkreten Inhalt dieser Änderung kann derzeit noch keine Aus-
sage getroffen werden. Eine Änderung der Planung wurde geprüft, es kahm 
jedoch zu keiner sinnvollen Alternative. 
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Die Hinweise werden berücksichtigt. 
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Der Aufstellungsbeschluss erfolgte nicht am 27.04.2020 sondern am 16.12.2019 im 
Stadtrat. In dieser Beschlussvorlage wurde überhaupt keine Zahl der Plätze genannt. 
Korrekt ist die Zahl von 161 Plätzen. 
 

A Größe der Kindertagesstätte: 
Die Planungen bezüglich des Bedarfs an Kinderbetreuungsplätzen werden durch das 
Jugendamt der Stadt Amberg regelmäßig aktualisiert und dem Stadtrat zur Beschluss-
fassung vorgelegt. Der Bestand an Einrichtungen im Stadtgebiet wird fortlaufend den 
jeweils aktuellen Bedürfnissen angepasst.  
Ende der 90er Jahre war von einem deutlichen Rückgang der Kinderzahlen auszuge-
hen und von einem deutlichen Überangebot an Kindergartenplätzen bis zum Jahr 
2010. Der Bau neuer Einrichtungen war deshalb aus wirtschaftlicher Sicht trotz Aus-
weisung neuer Baugebiete nicht angezeigt.  
In den letzten 10 Jahren hat sich die Situation deutlich geändert. Es gab Gesetzesän-
derungen (z. B. Einführung BayKiBiG, Rechtsanspruch auf einen Krippenplatz ab Voll-
endung des 1. Lebensjahres) und auch die Kinderzahlen entwickelten sich gerade in 
den letzten Jahren anders als prognostiziert. Bei den unter 3-Jährigen gab es entge-
gen der Vorhersage (BayLA f. Stat.) eines Absinkens der Kinderzahlen von 2009 bis 
2019 um 5,4% einen Anstieg um 10%. Dem muss bei den Planungen Rechnung getra-
gen werden. Zudem gibt es die Tendenz bei einigen freien Trägern, sich aus dem Be-
reich der Kindertagesbetreuung zurückzuziehen. Aus diesen Gründen werden weitere 
Einrichtungen erforderlich. Die aktuelle Kita-Bedarfsplanung wurde vom Stadtrat im 
Jahr 2018 beschlossen. Eine Fortschreibung ist derzeit in Arbeit. 
 

Bei der Frage nach einem Standort für eine Kindertagesstätte sind viele Faktoren zu 
untersuchen wie beispielsweise die Flächengröße, die verkehrliche Erschließung, die 
Entwässerbarkeit, Naturschutzbelange und der Bedarf an Kindergartenplätzen. Aber 
vor allem die Flächenverfügbarkeit spielt eine wichtige Rolle. Im Planungsraum 10 gibt 
es keine andere Fläche die sich eignen würde. 
Für die Bereiche Eisberg und Eglsee wurde eine Standortuntersuchung durchgeführt 
und insgesamt sieben Standorte untersucht. Von den untersuchten Standorten war der 
Standort in der Winterstraße der einzige, der alle erforderlichen Kriterien erfüllt 
(Eigentumsverhältnisse, Flächengröße, mögliche verkehrliche Erschließung). 

A Größe der Kindertagesstätte: 
Vorbemerkung: Im Aufstellungsbeschluss AM 152 i.d.F. vom 27.04.2020 (ebenfalls 
Beschluss Ferienausschuss) wurde die Größe der Kindertagesstätte mit 136 Kinder-
betreuungsplätzen angegeben. Ursprünglich waren 161 Plätze geplant (siehe Abwä-
gungsvorschlag der Stadtverwaltung / Anlage 7 Seite 26). Bei der erneuten Ausle-
gung i.d.F. vom 20.08.2020 wird versteckt im Kleingedruckten auf der letzten Seite 
der Anlage 5 wieder von 161 Kinderbetreuungsplätze ausgegangen. 
Sachstand: Die Kindertagesstätte Winterstraße ist mit 161 Kinderbetreuungsplätzen 
zu groß für den Bedarf im Planungsraum 10 (Ortsteile westlich der B 299 und südlich 
Sulzbacher Straße), während im Planungsraum 7 (Innenstadtbereich ostwärts B 299 
begrenzt durch Sulzbacher Straße, Kaiser-Wilhelm-Ring und Sechserstraße sowie 
Nürnberger Straße) der Bedarf nach Wegfall des Kindergartens Christkönig nicht 
mehr gedeckt wird. 
Die Planung geht vom Bedarf in der ganzen Stadt aus. Sie wird der „wohnortnahen“ 
Bereitstellung von Kinderbetreuungsplätzen, wie es im Bayerisches Kinderbildungs- 
und -betreuungsgesetz (BayKiBiG) gefordert wird, nicht gerecht. Der verpflichtende 
Vorrang „Innenentwicklung vor Außenentwicklung“ des Landesentwicklungspro-
gramm Bayern (LEP Nr 3.2) wird ignoriert. Die Ausnahme „Potenziale der Innenent-
wicklung stehen nicht zur Verfügung“ ist nicht zutreffend. Es mag sein, dass im Innen-
stadtbereich des Stadtgebiets ausgewiesene Flächen für Kinderbetreuungseinrichtun-
gen fehlen. Eine Ausweisung ist aber nicht nötig, da Kindergärten und Kindertages-
stätte praktisch überall* im Stadtgebiet gebaut werden dürfen, z.B. auf der zurzeit als 
Parkplatz genutzten Fläche zwischen ehem Grammergebäude und Studentenwohn-
heim bei der OTH. 
*Allgemein zulässig sind Anlagen für soziale Zwecke nach Maßgabe der BauNVO in 
durch Bebauungsplan festgesetzten allgemeinen Wohngebieten (§ 4 BauNVO), be-
sonderen Wohngebieten (§ 4a BauNVO), Dorfgebieten (§ 5 BauNVO), Mischgebieten 
(§ 6 BauNVO) und Kerngebieten (§ 7 BauNVO). Ausnahmsweise können Anlagen für 
soziale Zwecke auch in Gewerbegebieten (§ 8 BauNVO) und Industriegebieten (§ 9 
BauNVO) zugelassen werden. 
Zusammenfassung: Die regelkonforme Alternative „zwei Kindertagesstätten in norma-
ler Größe“ (aktuell kleinste Kindertagesstätte „Luitpoldhöhe“ mit 37 Plätze, größte Kin-
dertagesstätten „St. Konrad“ und „St. Michael“ mit je 112 Plätzen) statt „größte Kin-
dertagesstätte in Amberg“ wurde nicht geprüft. Die explizit in den bisherigen Stellung-
nahmen geforderte Untersuchung möglicher Flächen „unter dem Gesichtspunkt einer  
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B Amphibienwanderungen über das Bebauungsplangebiet: 
Es wurde mehrfach im Jahr 2020 mit der unteren Naturschutzbehörde und dem be-
auftragten Gutachterbüro die vorliegende Planung und die Situation mit den Weihern 
abgestimmt. Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) wurde im Jahr 2020 
angefertigt und ist aktuell. Das Ziel der saP bestand darin, herauszufinden, ob im un-
tersuchungsgebiet Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie vorkommen. Dies konnte 
abschließend ausgeschlossen werden. Die vorkommenden Arten (Teichfrosch, See-
frosch, Erdkröte und Teichmolche) sind keine saP-relevanten Arten. Damit war dieser 
Belang berücksichtigt. Trotzdem wurden freiwillig auch mögliche Wanderungsverbin-
dungen untersucht. Eine Aussage hierzu konnte durch das Gutachterbüro anhand der 
drei Ortstermine getroffen werden. Hierzu ist keine genaue Zählung der Amphibien 
notwendig. 
Eine saP benötigt nur ein Jahr, wenn auch alle Arten (Fledermäuse, Insekten, Vögel, 
Reptilien ect.) erfasst werden sollen. Im vorliegenden Fall wurden nur Amphibien be-
handelt und daher ist der Untersuchungszeitraum absolut korrekt und typisch für die 
vorhandene Fragestellung. 
Das Gutachten empfiehlt zu Recht einen Korridor nach Norden zum Erzberg zu 
schaffen, da langfristig auch das Waldgrundstück im Süden der zukünftigen Bebau-
ung weicht. Genau aus diesem Grund empfiehlt das Gutachten, einen Korridor nach 
Norden aufzuwerten. Eine nachhaltige und langfristige Sicherung der Lebensräume 
der Amphibien kann daher nur durch eine Verbesserung der Verbindung nach Norden 
erzeugt werden. 
Zusammenfassend ist festzustellen: 
• Es kommen keine saP-relevanten Arten im Untersuchungsgebiet vor.  
• Es existieren keine Wanderungsverbindungen nach Süden über die intensiv 

genutzte Landwirtschaftliche Fläche in das Waldgrundstück. 
• Es existieren keine Wanderungsverbindungen nach Norden über die intensiv 

genutzte Landwirtschaftliche Fläche und über die Gemeindeverbindungsstraße 
zum Erzberg. 

• Es existieren Wanderungsverbindungen nach Westen in die benachbarten Gär-
ten. 

• Langfristig ist eine Wanderungsverbindung nach Norden zum Erzberg durch 
das Anlegen von Grünstreifen zu erzeugen. Dies kann durch eine bauliche Ent-
wicklung der im Osten angrenzenden Fläche geschehen, indem hier Grünstruk-
turen als Korridor eingeplant werden. 

An diesen Aussagen hält die untere Naturschutzbehörde, das beauftragte Gutachter-
büro und das Stadtplanungsamt fest. 

üblichen Größe der Einrichtung“ (rund 75 Kinderbetreuungsplätze) unterblieb; es wur-
den nur potentielle Standorte für eine große Kindertagesstätte untersucht. 
Bewertung: Die Planung und die Abwägungsvorschläge berücksichtigen weder die 
öffentlichen Belange der städtebaulichen Entwicklung und Ordnung Ambergs (LEP) 
noch den Wunsch der Eltern nach einer wohnortnahen Kindertagesstätte (BayKiBiG), 
sondern lediglich das private Interesse des BRK an einer großen Einrichtung, die sich 
„stabiler betreiben“ lässt und sich besser rechnet. 
Hier liegt m.E. ein Abwägungsdefizit vor, das zur Abwägungsfehleinschätzung führte. 
Anregung: Es sollten je eine Kindertagesstätte mit rund 75 Kinderbetreuungsplätzen 
im Planungsraum 10 an der Winterstraße und im Planungsraum 7 an der OTH 
(verkehrsgünstig in der Innenstadt gelegen) gebaut werden, die wohnortnah den Be-
darf decken. Diese Lösung genügt auch dem Vorrang „Innenentwicklung vor Außen-
entwicklung“. 
  

B Aphibienwanderungen über das Bebauungsplangebiet  
Vorbemerkung: Der Beschluss des Ferienausschusses vom 27.04.2020 sah die spe-
zielle artenschutzrechtliche Prüfung/saP als unnötig an, da die Fischweiher aus dem 
Bebauungsplangebiet herausgenommen wurden. Das Gutachten wurde dennoch in 
Auftrag gegeben und nach nur 3 Begehungen (4. April, 25. und 26. Mai) am 
27.05.2020 eingereicht. In der Regel benötigt eine saP bis zu einem Jahr. Das Gut-
achten wurde nicht mit ausgelegt, wohl weil es nicht als wesentliche umweltbezogene 
Stellungnahme nach § 3 Abs 2 Satz 1 BauGB* eingeschätzt wurde. 
* „Die Entwürfe der Bauleitpläne sind mit der Begründung und den nach Einschätzung 
der Gemeinde wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen 
für die Dauer eines Monats, mindestens jedoch … öffentlich auszulegen.“ 
Sachstand: Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung stellte das Vorkommen der 
Amphibienarten Seefrosch und Erdkröte fest und schloss das Vorkommen von Mol-
chen nicht aus. Alle europäischen Arten von Amphibien sind besonders geschützt 
(Anlage 1 zu § 1 der Bundesartenschutzverordnung/BArtSchV). Der Schutz bezieht 
ihre Lebensräume und die Wanderungskorridore zwischen den Lebensräumen, wie 
Laichgewässer und Sommer-/Winterhabitate ein. 
- Die Amphibienwanderung begann heuer Ende Februar, d.h., dass der Weg aus dem 
Winterhabitat ins Laichgewässer in der saP nicht erfasst werden konnte. Die Wande-
rung endete Anfang April; d.h., dass nur bei der ersten Begehung am 4. April über-
haupt eine Wanderungsbewegung (z.B. der Erdkröte) zu beobachten gewesen wäre.  
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C Straßenverkehr: 
Der Belang des Verkehrsaufkommens und der Lärmimmissionen wurde im Rahmen des 
Bebauungsplanverfahrens ausreichend untersucht. So wurden als Basis der Beurteilung 
durch den städtischen Verkehrsplaner die prognostizierten Verkehrszahlen berechnet 
(diese Berechnung befindet sich auch im Anhang der Begründung). Diese Zahlen wurden 
mit der Richtlinie für Anlagen von Stadtstraßen (RASt) verglichen. Die RASt gibt eine 
maximale Verkehrsstärke für Wohnstraßen von 4000 Kfz/24h und für Sammelstraßen 
von 4000-8000 Kfz/24h vor, die prognostizierten Zahlen ergaben an der Schnittstelle A 
401 Kfz/24h, an der Schnittstelle B 1836 Kfz/24h, an der Schnittstelle C 380 Kfz/24h und 
an der Schnittstelle D 2372 Kfz/24h. Bei Schnittstelle A und C (Winterstraße und Klee-
weg) handelt es sich um Wohnstraßen und bei Schnittstelle B und D (Frühlingsstraße) 
um Sammelstraßen. Beim Vergleich wurde ersichtlich, dass die prognostizierten Zahlen 
weit unter den als verträglich eingestuften Zahlen aus der RASt liegen. Des Weiteren 
liegen die prognostizierten Zahlen auch weit unter den Verkehrszahlen die in Amberg 
zulässiger Weise bei vergleichbaren Straßen auftreten. Die untere Immissionsschutzbe-
hörde teilte auf Basis der Prognose mit, dass aus immissionsschutzrechtlicher und -

fachlicher Sicht kein Lärmgutachten erforderlich ist, da durch die niedrigen Zahlen mit 
Bestimmtheit gesagt werden kann, dass die zulässigen Werte eingehalten werden. An-
ders verhält es sich mit dem geplanten Parkplatz der Kindertagesstätte. Hier wurde sei-
tens der unteren Immissionsschutzbehörde zur Beurteilung ein Lärmgutachten gefordert. 
Die Ergebnisse dieses Gutachtens belegen eindeutig die Zulässigkeit des Parkplatzes. 
Auch wenn sich auf Grund der sehr geringen derzeitigen Auslastung eine relativ gesehen 
große Mehrung des Verkehrs ergibt, ist dieser verkehrstechnisch und immissionstech-
nisch zulässig und auch in Amberg in vergleichbaren Lagen ortsüblich. 
 

Es ist korrekt, dass die 40 cm der Entwässerungsrinne mit zur Fahrbahn gerechnet wur-
den. Dies ist so üblich, da auf beiden Seiten ein Sicherheitsabstand einzuhalten ist. 
Ebenfalls korrekt ist, dass der Fußweg im Kleeweg 1,40 Meter breit ist und nicht wie an-
gegeben ca. 1,50 Meter. In allen Unterlagen wurde dies nun korrigiert. An der daraus 
folgenden Bewertung der Gehwegbreite ändert sich allerdings nichts. Denn durch ver-
kehrsrechtliche Anordnungen kann problemlos auf die zu geringe Gehwegbreite im Klee-
weg reagiert werden. Durch Anordnung von verkehrsberuhigten Bereichen oder durch 
eine Reduzierung der zulässigen Geschwindigkeit auf 20 km/h kann, trotz einer Gehweg-
breite von 1,40 Meter, für ausreichend Sicherheit gesorgt werden. Die verkehrsrechtli-
chen Anordnungen erfolgen außerhalb dieses Bebauungsplanverfahrens. Entlang der 
neuen Straßen ist beidseitig ein 2 Meter breiter Fußweg eingeplant. Eine Verbreiterung 
der Gehwegbreite im Bestand von 1,40 Meter auf 2,00 Meter kann aufgrund der Eigen-
tumsverhältnisse nicht realisiert werden. Eine Enteignung wäre nicht verhältnismäßig. 

Dazu hätte ein Krötenzaun mit Auffangeimern aufgestellt werden müssen, um die Zäh-
lung der Individuen zu ermöglichen. Amphibien wandern in der Dunkelheit. 
- Die naheliegende Wanderung über das Bebauungsplangebiet nach Süden in die be-
waldeten Grundstücke und naturnahe Gärten am Ernteweg wird in der Beschlussvorla-
ge (Anlage 5 Seite 7 unten) ausgeschlossen. 
- Das Gutachten empfiehlt, einen Korridor zur Anbindung der Fischteiche nach Norden 
zum naturnahen Erzberg zu schaffen. Es wird aber nicht geklärt, warum Amphibien 
über Ackerflächen und über die Gemeindeverbindungsstraße 450 Meter weit zu den 
Kleingärten am Erzberg oder bis 700 Meter zum Wald auf dem Erzberg wandern soll-
ten, aber die maximal 100 Meter über das bis jetzt ebenfalls ackerbaulich genutzte 
Bebauungsplangebiet in die bewaldeten Grundstücke und naturnahe Gärten im Süden 
scheuen würden. Ich nutze häufig die Gemeindeverbindungsstraße zur Fahrt in die 
Stadt. Ich habe dabei noch nie einen plattgefahrenen Frosch bemerkt. 
Die beigezogene Amphibienerfassung der Unteren Naturschutzbehörde aus dem 
Jahr 2009, die zudem nur im Auszug vorlag, ist veraltet. Das Vorkommen ändert sich 
laufend; so ist z.B. das erst im Rahmen des Bebauungsplans Drillingsfeld 2 erstellte 
RRB an der B 85 bereits mit Amphibien besetzt. 
Zusammenfassung: Das Wanderungsverhalten wurde nicht beobachtet; mögliche 
Wanderungskorridore konnten daher nicht erfasst werden. Die Feststellung des Am-
phibienbestands ist nicht belastbar, da keine Zählung vorgenommen wurde. Zudem 
wurden veraltete Unterlagen verwendet. 
Bewertung: Das Gutachten zur speziellen artenschutzrechtliche Prüfung ist nicht ge-
eignet, die Belange abzuwägen. Der Abwägungsvorschlag wird daher auch nicht dem 
zwingenden Schutz der Wanderungskorridore der Amphibien, die in den an das Be-
bauungsplangebiet grenzenden Weiher vorkommen, gerecht. 
Hier liegt m.E. eine Abwägungsfehleinschätzung vor. 
Anregung: Es ist eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung in Auftrag zu geben, die 
sowohl die Amphibienwanderung in das Laichgewässer als auch aus dem Laichge-
wässer in die Landlebensräume erfasst. Die ermittelten Wanderungskorridore sind im 
Bebauungsplan zu berücksichtigen. Das kann z.B. durch dass förderliche Anlegen 
des Straßenbegleitgrüns am Ostrand und eines Grünstreifens am Westrand des Be-
bauungsplangebiets geschehen. Besonderes Augenmerk ist auf die Vernetzung mit 
dem RRB im Winkel Kleeweg/Ernteweg zu richten. 
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Im Radverkehrskonzept ist für den Planbereich des Bebauungsplanes AM 152 
„Kindertagesstätte Winterstraße“ keine Maßnahme vorgesehen; die nächstliegenden 
Maßnahmen zur Verbesserung der Radverkehrsanlagen sind in der Katharinenfried-
hofstraße (Nr. 52) und Speckmannshofer Straße (Nr. 54) verortet. Ein Anschluss des 
Planbereichs an das Radverkehrsnetz ist über die Frühlingsstraße möglich; diese bil-
det für den gesamten Ortsteil Eglsee die zentrale Wegeverbindung im Radverkehrs-
netz der Stadt. 
Die Frühlingsstraße ist als Tempo-30-Zone ausgewiesen, der Radverkehr fährt auf 
der Fahrbahn. Gemäß der RASt (6.1.7.2) kann der Radverkehr im Allgemeinen auf 
verkehrsarmen Straßen und auf Straßen mit geringen Geschwindigkeiten komfortabel 
und sicher auf der Fahrbahn fahren. Für die Winterstraße und den Kleeweg ist ein 
geringes Verkehrsaufkommen prognostiziert, somit kann der Radverkehr im Planbe-
reich auf der Fahrbahn fahren. 
 

In der Frühlingsstraße im Allgemeinen und insbesondere im mittleren Bereich gibt es 
zu wenige Parkplätze. Privat abgestellte Fahrzeuge blockieren den Verkehr (vor allem 
auch den ÖPNV) in der Frühlingsstraße. Ein Großteil der dort abgestellten Fahrzeuge 
stammt auch von einem dort ansässigen wohngebietsverträglichen Gewerbebetrieb. 
Um den Parkdruck in der Frühlingsstraße etwas abzumildern werden nun für diese 
Firma private Stellplätze festgesetzt. Diese wird die Firma kaufen um dort für Ihre Mit-
arbeiter fünf private Stellplätze zu errichten. 
Öffentliche Parkplätze befinden sich entlang der Erschließungsstraße. Es sind insge-
samt 13 öffentliche Parkplätze geplant. Da es zusätzlich separate Parkplätze für die 
Kindertagesstätte geben soll, wird die Anzahl von 13 öffentlichen Parkplätzen als aus-
reichend eingestuft. 
Vor der neuen Kindertagesstätte sind Stellplätze für die Mitarbeiter und für das Brin-
gen und Holen der Kinder vorgesehen. Es sind insgesamt 15 Stellplätze verpflichtend 
herzustellen, welche ausschließlich für die neue Kindertagesstätte zu Verfügung ste-
hen. 

C Straßenverkehr 
Vorbemerkung: Eglsee liegt im Nordwestquadranten von B 85 und B 299; von beiden 
Bundesstraßen geht gemäß Lärmbelastungskataster Verkehrslärm mit 55-60 dB(A) 
aus. Dieser Lärmteppich wird je nach Windrichtung weit getragen. Trotz dieser Lage 
an zwei Bundesstraßen ist der Ortsteil nur unzureichend für den Straßenverkehr er-
schlossen. Die Hauptlast trägt die Frühlingstraße von der AM 1 kommend, da die Ge-
meindeverbindungsstraße Innenstadt – Alteglsee weder im Zug der Bebauung von 
Drillingsfeld 1 (1996) noch von Drillingsfeld 2 (2016) ausgebaut wurde. 
Verkehrslärm Sachstand: Die bei einer Größe von 161 Kinderbetreuungsplätzen deut-
liche Verkehrszunahme (mehr als 600 Fahrzeugbewegungen) durch den Bring- und 
Holdienst der Eltern und durch die An- und Abfahrten des Personals und von Versor-
gungsdiensten sowie durch die zusätzliche Wohnbebauung mit 6 möglichen Wohnun-
gen muss zusätzlich insgesamt über die bereits kritisch belastete Frühlingstraße 
(Einstufung als Sammelstraße nach § 127 BauGB fraglich) und dann über Winterstra-
ße und Kleeweg abgewickelt werden. Eglsee hat zudem zwei Buslinien, die im Halb-
stundentakt in der Frühlingstraße hin-und zurück fahren; d.h. 8 Busfahrten ggf im Ge-
genverkehr in der Stunde. 
Bewertung: Der Verkehrslärm belastet die Anwohner und sollte nicht fahrlässig erhöht 
werden, zumal eine kleinere Kindertagesstätte einen Teil der Steigerung vermeiden 
könnte. 
Verkehrssicherheit Sachstand: Der einseitige Gehweg im Kleeweg wird weiterhin mit 
einer Breite von 1,50 Meter angegeben, obwohl er einschließlich der begrenzenden 
Pflasterstreifen nur 1,40 Meter breit ist. Richtig ist, dass die Straßenplaner die ge-
pflasterte 40 cm breite Entwässerungsrinne (die nicht zum Befahren vorgesehen ist) 
im Kleeweg zur Fahrbahn rechnen und diese daher mit einer Breite von 4,75m ange-
geben werden kann. Im verkehrsberuhigten Bereich, zu dem der Kleeweg zurzeit ge-
hört, konnten diese Maße verantwortet werden. 
Bewertung: Die geplante Aufhebung des verkehrsberuhigten Bereichs führt zur er-
höhten Gefährdung insbesondere der Fußgänger und Fahrradfahrer. Auch der einsei-
tige mit der Fahrbahn höhengleiche und zu schmale Gehweg und die im Gegenver-
kehr zu nutzende gepflasterte Entwässerungsrinne haben Auswirkungen auf die Si-
cherheit im Straßenverkehr. Für die Abwägung müssen praktikable Regelungen, nicht 
nur Halteverbotszone, Parkplatzausweisung und Geschwindigkeitsreduzierung, vor-
geschlagen werden, da wir es auch mit „eiligen Elterntaxis“ zu tun haben werden. Die 
notwendigen Regelungen werden nicht konkretisiert. 
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Die Auswirkungen auf die Verkehrssicherheit können daher nicht abgewogen werden. 
Verkehrserschließung Sachstand: Das Bebauungsplangebiet ist nicht an das Radver-
kehrsnetz angeschlossen. Der Verweis auf die Tempo-30-Zone trägt nicht, da ein Teil 
des Radverkehrs in der Frühlingstraße aus Gründen der Sicherheit bereits auf die 
Gehsteige ausweicht. Der Fahrzeugverkehr muss über die Winterstraße und den 
Kleeweg, der im bestehenden Teil nur eine Fahrbahnbreite von 4,40 Meter (ohne 
Straßenentwässerungsrinne) aufweist, abgewickelt werden. Beide Straßen können 
nur über die Frühlingstraße angefahren werden. In allen drei Straßen ist der Park-
druck hoch. Besonders die Frühlingstraße in Neueglsee ist auf Grund des dortigen 
Geschosswohnungsbaus einseitig zugeparkt. Der Bebauungsplan sieht in Winterstra-
ße, Eglsee und Kleeweg nur noch 13 öffentliche Parkplätze vor. Die 15 Stellflächen 
für das Personal der Einrichtung sind (auch Halbtagskräfte sind einzuberechnen) zu 
wenig. Auch ist eine „Haltezone mit Ringverkehr“ für den Bring- und Holdienst der 
Eltern und dem Lieferverkehr vor oder im Bereich der Kindertagesstätte im Plan nicht 
festgesetzt. 
Bewertung: Die Mängel dürfen nicht dazu führen, dass die Probleme auf dem Rücken 
der Anwohner gelöst werden, z.B. durch Halteverbot in der gesamten Frühlingstraße 
und Parkverbot in Winterstraße, Ernteweg und Kleeweg außerhalb gekennzeichneter 
Parkplätze. Auf die Erschließung der „Striegeläcker“ zu hoffen, dürfte vergeblich sein, 
da trotz des aufgeschütteten Lärmschutzwalls u.a. die Lage an der B 299 eine zu-
künftigen Bebauung in Frage stellt. 
Zusammenfassung Verkehr 
Die Planung erhöht das Verkehrsaufkommen und damit den Lärm, statt Verkehr zu 
vermeiden oder zu verringern. Die Verkehrssicherheit für Fußgänger und Radfahrer 
ist besonders in Frühlingstraße und Kleeweg gefährdet. Der Parkdruck im Viertel wird 
erhöht. Eine sachgerechte Erschließung (Voraussetzung für eine Bebauung; siehe 
Beispiele Zieglergelände, Bürgerspitalareal und Dostlerstraße) ist nicht gegeben. 
Hier muss m.E. nachgearbeitet werden, um den öffentlichen und privaten Belangen 
ohne Abwägungsfehler gerecht werden zu können. 
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Die Anregungen können aus beitragsrechtlichen Gründen nicht innerhalb die-
ses Verfahrens berücksichtigt werden. 
 

Wenn Bürger 3 sich bereit erklärt, die ca. 5 m2 auf eigene Kosten auszubauen 
und bei einem eventuell stattfindenden Rückbau auch diese Kosten zu über-
nehmen, kann der Belang außerhalb dieses Bebauungsplanverfahrens be-
rücksichtigt werden. Hierzu sollte, sobald die Erschließungsmaßnahmen lau-
fen, mit dem Tiefbauamt Kontakt aufgenommen werden um den Ausbau abzu-
sprechen und die Kostenübernahme zu klären. 
 

 

 

Nochmals schriftlich zusammengefasst, was mein Anliegen ist und bei der Planung 
zum oben genannten Betreff aus meiner Sicht berücksichtigt werden sollte: 
 

Die momentane Planung sieht es vor, den Straßenausbau lediglich bis in die Mitte 
meines Grundstückes,Ernteweg 12 gehen, zu lassen. Mein Grundstück besteht derzeit 
noch aus mehreren Flurstücken. Nach einer Vermessung der Grenzen und teilweise 
Teilung der Flurstücke wird nun das Flurstück 1784/7 und das Flurstück 1784/8 ver-
schmolzen. Da mein Anwesen sehr starken Baumbestand aufweist und ich daher we-
nig Flächen zur Errichtung von Parkmöglichkeiten habe, ist die einzige Möglichkeit 
meine 3 Fahrzeuge auf meinem Grundstück zu parken, wenn ich die in der Skizze ein-
gezeichnete Fläche dafür heranziehe. Nach bisheriger Planung würde allerdings die 
neu ausgebaute Straße noch vor dem Ende meines Anwesens enden. Ein anständi-
ges befahren meiner Parkfläche ist daher nicht möglich, sondern nur über einen un-
geteerten Feldweg. Desweiteren gibt es hier keinen Wasserablauf. Bei Starkregen 
würde so meine Parkfläche immer mit abfliesenden Dreck von dem Feldweg und den 
angrenzen landwirtschaftlich genutzten Flächen überschwemmt werden. Es wäre da-
her sinnvoll wenn der auszubauende Ernteweg zumindest auf dem Bereich, der öffent-
lich ist und bereits im Eigentum der Stadt ist bis zum Ende meines Anwesens asphal-
tiert wird, um so anständig mit meinen Fahrzeugen mein Grundstück befahren zu kön-
nen und das abfließende Schmutzwasser bei Regen vor Beginn meines Anwesens 
abgeleitet wird.  
 

Wie Sie mir mitgeteilt hatten, kann die gewünschte zusätzlich asphaltierte Fläche er-
schließungsbeitragsrechtlich nicht auf die privaten Grundstücksbesitzer umgelegt wer-
den. Aus diesem Grund würde ich diese Kosten übernehmen.  
 

Des Weiteren haben Sie mir mitgeteilt, das noch nicht bekannt ist, wie die Fläche im 
Osten weiter erschlossen wird und Sie sich für die weitere Planung alle Optionen offen 
halten wollen. Für dieses Argument biete ich an, den zusätzlichen asphaltierten Strei-
fen ebenfalls auf meine Kosten rückbauen zu lassen, sollte sich in ferner Zukunft eine 
Planung ergeben, bei der das asphaltierte Stück stören sollte. Auf diese Weise trägt 
die Stadt Amberg keinerlei Risiko und keinerlei Kosten und ich könnte für viele Jahre 
mein Grundstück ordentlich befahren. 



Anregungen im Rahmen der 

erneuten Beteiligung 
Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung    

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 152 „Kindertagesstätte Winterstraße“  
 Vorlage  005/0215/2020  Anlage 7,  Seite 91 

 

 

 

 

Bürger 3 

Seite 2 von 5 - Stellungnahme vom 13.10.2020 

Die Planungen bezüglich des Bedarfs an Kinderbetreuungsplätzen werden durch das 
Jugendamt der Stadt Amberg regelmäßig aktualisiert und dem Stadtrat zur Beschluss-
fassung vorgelegt. Der Bestand an Einrichtungen im Stadtgebiet wird fortlaufend den 
jeweils aktuellen Bedürfnissen angepasst.  
Ende der 90er Jahre war von einem deutlichen Rückgang der Kinderzahlen auszuge-
hen und von einem deutlichen Überangebot an Kindergartenplätzen bis zum Jahr 
2010. Der Bau neuer Einrichtungen war deshalb aus wirtschaftlicher Sicht trotz Aus-
weisung neuer Baugebiete nicht angezeigt.  
In den letzten 10 Jahren hat sich die Situation deutlich geändert. Es gab Gesetzesän-
derungen (z. B. Einführung BayKiBiG, Rechtsanspruch auf einen Krippenplatz ab Voll-
endung des 1. Lebensjahres) und auch die Kinderzahlen entwickelten sich gerade in 
den letzten Jahren anders als prognostiziert. Bei den unter 3-Jährigen gab es entge-
gen der Vorhersage (BayLA f. Stat.) eines Absinkens der Kinderzahlen von 2009 bis 
2019 um 5,4% einen Anstieg um 10%. Dem muss bei den Planungen Rechnung getra-
gen werden. Zudem gibt es die Tendenz bei einigen freien Trägern, sich aus dem Be-
reich der Kindertagesbetreuung zurückzuziehen. Aus diesen Gründen werden weitere 
Einrichtungen erforderlich. Die aktuelle Kita-Bedarfsplanung wurde vom Stadtrat im 
Jahr 2018 beschlossen. Eine Fortschreibung ist derzeit in Arbeit. 
 

Die Kindertagesstätte wird vom Jugendamt befürwortet und die Qualität der Betreuung 
sichergestellt. Es werden mit der Planung die Forderungen des Jugendamtes nachge-
kommen. Im Rahmen der Bauleitplanung wurde die Größe planungsrechtlich als ver-
träglich eingestuft. Die betreuungsfachliche Sicht ist nur bedingt Bestandteil des Ver-
fahrens, wird aber durch das Jugendamt als zuständige Fachstelle positiv bewertet. 
 

Der Belang des Verkehrsaufkommens und der Lärmimmissionen wurde im Rahmen 
des Bebauungsplanverfahrens ausreichend untersucht. So wurden als Basis der Beur-
teilung durch den städtischen Verkehrsplaner die prognostizierten Verkehrszahlen be-
rechnet (diese Berechnung befindet sich auch im Anhang der Begründung). Diese 
Zahlen wurden mit der Richtlinie für Anlagen von Stadtstraßen (RASt) verglichen. Die 
RASt gibt eine maximale Verkehrsstärke für Wohnstraßen von 4000 Kfz/24h und für 
Sammelstraßen von 4000-8000 Kfz/24h vor, die prognostizierten Zahlen ergaben an 
der Schnittstelle A 401 Kfz/24h, an der Schnittstelle B 1836 Kfz/24h, an der Schnitt-
stelle C 380 Kfz/24h und an der Schnittstelle D 2372 Kfz/24h. Bei Schnittstelle A und C 
(Winterstraße und Kleeweg) handelt es sich um Wohnstraßen und bei Schnittstelle B 
und D (Frühlingsstraße) um Sammelstraßen. Beim Vergleich wurde ersichtlich, dass 
die prognostizierten Zahlen weit unter den als verträglich eingestuften Zahlen aus der 
RASt liegen. Des Weiteren liegen die prognostizierten Zahlen auch weit unter den Ver-
kehrszahlen die in Amberg zulässiger Weise bei vergleichbaren Straßen auftreten. 

eine weitere Kindertagesstätte ist sicherlich für die Weiterentwicklung des Stadtteils 
Eglsee erforderlich. Allerdings haben ich Bedenken, die ich hiermit im Rahmen des 
Bebauungsplanaufstellungsverfahrens AM 152 „Kindertagesstätte Winterstraße“ in 
Textform äußere. 
  

Ich halte die geplante Größe (5 Kindergartengruppen a 25 Plätze und 3 Kinderkrippen-
gruppen a 12 Plätzen, gleich 161 Plätze) nicht für zielführend, weil 
- diese Größe nicht überschaubar ist und das Betreuungspersonal seiner Verantwor-
tung daher nicht gerecht werden kann; 
- auf Grund dieser Größe die Geborgenheit, die Kleinkinder brauchen, nicht gewähr-
leisten werden kann; 
- bei ansteckenden Krankheiten es zu einer unverantwortlich großen Zahl von Kontakt-
personen kommt und im Fall, dass die Kindertagesstätte geschlossen werden muss, 
entsprechend viele Eltern ohne Kindertagesbetreuungsplatz dastehen. 
Ich schlage daher vor, das Vorhaben „Kindertagesstätte Winterstraße“ maximal auf 
den Bedarf an Kinderbetreuungsplätze zu reduzieren, die in dem Bereich Eglsee erfor-
derlich sind. Dies entspricht laut Bedarfsermittlung des Jugendamtes maximal 50 Plät-
ze.   
Die jedoch im Raum stehende Zahl von 161 Kinderbetreuungsplätze wäre nicht nur für 
alle Anwohner eine Zumutung, sondern auch für die Kinder und das Personal, die in 
einer solch überdimensionierten Einrichtung untergebracht werden bzw. arbeiten sol-
len. Die Kindertagesstätte Winterstraße wäre dann die größte aller Amberger Kinderta-
gesstätten. 
  
Die Kindertagesstätten in Amberg, die gleichzeitig Kindergarten- und Kinderkrippen-
plätze vorhalten, bieten im Schnitt rund 85 Kinderbetreuungsplätze an (kleinste Kinder-
tagesstätte „Luitpoldhöhe“ 27 Plätze, größte Kindertagesstätten „St. Konrad“ und „St. 
Michael“ mit je 112 Plätzen). Dieser Schnitt ist offensichtlich ein Erfahrungswert, der 
Funktionalität und Bedarf im lokalen Einzugsbereich genügt. Die Infrastruktur ist je-
doch hierbei bei allen dieser Einrichtungen bei weitem besser, als das es bei der ge-
planten Kita Winterstrasse der Fall wäre.  
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Die untere Immissionsschutzbehörde teilte auf Basis der Prognose mit, dass aus im-
missionsschutzrechtlicher und -fachlicher Sicht kein Lärmgutachten erforderlich ist, da 
durch die niedrigen Zahlen mit Bestimmtheit gesagt werden kann, dass die zulässigen 
Werte eingehalten werden. Anders verhält es sich mit dem geplanten Parkplatz der 
Kindertagesstätte. Hier wurde seitens der unteren Immissionsschutzbehörde zur Beur-
teilung ein Lärmgutachten gefordert. Die Ergebnisse dieses Gutachtens belegen ein-
deutig die Zulässigkeit des Parkplatzes. Auch wenn sich auf Grund der sehr geringen 
derzeitigen Auslastung eine relativ gesehen große Mehrung des Verkehrs ergibt, ist 
dieser verkehrstechnisch und immissionstechnisch zulässig und auch in Amberg in 
vergleichbaren Lagen ortsüblich. 
 

Bei der Frage nach einem Standort für eine Kindertagesstätte sind viele Faktoren zu 
untersuchen, wie beispielsweise die Flächengröße, die verkehrliche Erschließung, die 
Entwässerbarkeit, Naturschutzbelange und der Bedarf an Kindergartenplätzen. Aber 
vor allem die Flächenverfügbarkeit spielt eine wichtige Rolle. Im Planungsraum 10 gibt 
es keine andere Fläche die sich eignen würde.  
Für die Bereiche Eisberg und Eglsee wurde eine Standortuntersuchung durchgeführt 
und insgesamt sieben Standorte untersucht. Von den untersuchten Standorten war der 
Standort in der Winterstraße der einzige, der alle erforderlichen Kriterien erfüllt 
(Eigentumsverhältnisse, Flächengröße, mögliche verkehrliche Erschließung). 
 

Im Ernteweg sind Einzelhäuser geplant. Wie in allen Bebauungsplänen mit Einfamili-
enhäusern der Stadt Amberg üblich, können in diesen Gebäuden bis zu 3 Wohnun-
gen entstehen. Hierfür ist die verkehrliche und kanaltechnische Erschließung ausge-
legt. 
 

Langfristig ist ein neues Wohngebiet zwischen der vorliegenden Planung und der B 
299 vorgesehen. Diese Fläche ist auch bereits im FNP als Wohngebietsfläche darge-
stellt. Sobald diese Planung realisiert werden kann, ist auch eine Fußverbindung nach 
Norden möglich. Die notwendigen Korridore hierfür werden durch die vorliegende Pla-
nung bereits berücksichtigt und planungsrechtlich gesichert. Der neue Fußweg endet 
bei den beiden Weihern. Eine Weiterführung ist momentan aufgrund der Eigentums-
verhältnisse nicht möglich. Sollte die oben beschriebene Planung umgesetzt werden 
kann auch der Fußweg weitergeführt werden. Für die jetzige Planung ist dies aller-
dings nicht zwingend erforderlich. 

 

Gemäß schriftlicher Auskunft des Jugendamtes vom 21.01.2020 ist die Übernahme 
aller Gruppen des Kindergartens Christkönig (75 Kindergarten- und 12 Kinderkrippen-
plätze) eingeplant. 
Hier ist es jedoch bisher noch nicht einmal dazu gekommen, das Personal und die 
Leitung dieser Einrichtung über das Vorhaben zu informieren.  
 

Die Leitung der ChristKönig Kita hat zu den Planungen der Schließung und Verlage-
rung äußerst unverständnisvoll reagiert und wird diese Entscheidung, sollte sie kon-
kreter werden, in keinster Weise mit tragen. In dieser Größenordnung wäre eine Um-
setzung des bisher bewehrten pädagogischen Konzeptes nicht mehr möglich. 
 

Ich schlage deshalb vor, im neuen Bebauungsplangebiet AM 152 in Eglsee eine Kin-
dertagesstätte mit maximal 50 Plätzen zu errichten. Die restlichen der 161 in Eglsee 
eingeplanten Kinderbetreuungsplätze sollten vorzugweise am Eisberg/auf der Kathari-
nenhöhe wohnortnah bereitgestellt werden. 
 

Hierzu wäre es anzuraten, bestehende Einrichtungen zu sanieren und in diesem Zuge 
zu erweitern.  
  

Bzgl. den mit dem Vorhaben einer Riesen Kita einhergehenden steigendem Verkehrs-
aufkommen 

durch den Bring- und Holdienst der Eltern und durch die An- und Abfahrten des Perso-
nals (Kleeweg von ca. 110 auf 400 Autos pro Tag; Winterstraße von ca. 80 auf 370 
Autos pro Tag) steigen die Zahlen der Fahrzeuge drastisch an. 
  

Insgesamt wird die Frühlingstraße laut Prognose bei der Einmündung in die Kathrinen-
friedhofstraße mit 580 Kfz pro Tag zusätzlich belastet. Dies führt zwangsläufig zu einer 
enormen Lärmbelästigung aller unmittelbarer Anwohner. Zudem steigt das Risiko von 
Verkehrsunfällen um ein Vielfaches an. Gerade in Hinblick darauf, dass es sich um 
einen Anstieg des Verkehrsaufkommens in mitten eines Wohngebietes handelt, wo 
viele Kinder unterwegs sind, birgt dies ein enormes Sicherheitsrisiko. 
  



Anregungen im Rahmen der 

erneuten Beteiligung 
Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung    

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 152 „Kindertagesstätte Winterstraße“  
 Vorlage  005/0215/2020  Anlage 7,  Seite 93 

 

 

 

 

Bürger 3 

Seite 4 von 5 - Stellungnahme vom 13.10.2020 

 
Ob ein privat betriebener Kindergarten schließt oder ausgebaut wird liegt nicht 
in städtischer Hand. 
 

Die Größe der Kindertagesstätte wird als verträglich eingestuft. 
 

Verkehrsrechtliche Anordnungen sind nicht Teil eines Bebauungsplanverfah-
rens. Ob in der Winterstraße und im Kleeweg Halteverbotsschilder aufgestellt 
werden, entscheidet die Straßenverkehrsbehörde. Zurzeit wird noch diskutiert, 
ob die Höchstgeschwindigkeit im Kleeweg und der Winterstraße bei 20 km/h 
oder bei 30 km/h liegen soll. 
 

Nach momentanem Stand wird es in der Winterstraße, im Kleeweg und im  
Ernteweg keine Einbahnstraße geben. 
 

 

 

 

 

 

 

Zusammenfassend ist demnach zu sagen, dass folgende Kernpunkte bei der weiteren 
Planung bedacht werden sollen und hierzu bitte Stellung genommen wird, wie diese 
enormen negativen Auswirkungen durch den Bau einer Kita in der Winterstrasse ent-
gegen gewirkt werden kann. 
 

Folgende Punkte wären hierbei nochmals zusammenfassend zu nennen: 
 

 

- Ausbau und Sanierung bestehender bzw. nahegelegener Kindertagesstätten wie den 
Christ König Kindergarten und nicht deren Schließung bzw. Verlagerung. 
 

-Erneute Überprüfung aller in Erwägung gezogenen Grundstücke, welche bei der Pla-
nung für die angedachte Neuerrichtung der Kindertages-stätte in Betracht gezogen 
wurden. Diese möglichen Flächen sollten bzgl. ihrer umliegenden Infrastruktur viel-
mehr unter dem Gesichtspunkt einer üblichen Größe von ca. 50 Betreuungsplätzen 
untersucht werden und nicht unter dem Gesichtspunkt eines derart großen Vorhabens 
von bis zu 161 Kinderbetreuungsplätzen, bei dem sich potenziellen Möglichkeiten 
zwangsläufig auf ein Minimum reduzieren.  
 

-Sollte sich ergeben, dass sich unter Prüfung dieser neuen Gesichts-punkte dennoch 
kein weiteres Grundstück für eine Bebauung eignen sollte, dann muss die Anzahl der 
Kinderbetreuungsplätze dennoch auf ein vertretbares Maß an Betreuungsplätzen re-
duziert werden, das lediglich den aktuellen Bedarf wiederspiegelt und nicht zusätzlich 
die Plätze eines zu verlagerndes Kindergartens mit umfasst. 
 

-Der Ernteweg, der Kleeweg und die Winterstrasse sollen zur verkehrs-beruhigten Zo-
ne ausgebaut werden, um bei dem eingeplanten enorm ansteigenden Verkehrsauf-
kommen auch die notwendige Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer und vor allem der 
Kinder in dem Wohngebiet gewährleisten zu können. 
 

-Keine Einbahnstraße Kleeweg/Winterstrasse, welche für alle unmittelbar betroffenen 
Anwohner eine enorme Beeinträchtigung darstellen würde. 
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-Bei einem einseitigen Halteverbot würden notwendige Parkmöglichkeiten für Besu-
cher der Anwohner wegfallen. Hier müsste eine entsprechende Lösung gefunden wer-
den.  
 

-Es sollen Ausgleichsflächen für die Anwohner geschaffen werden, wie öffentliche 
Grünflächen, Fahrradwege, Fußgängerwege entlang am Aussenbereich des zu be-
bauenden Areals in Richtung Eisberg/Eglsee, um auch auf diese Weise Möglichkeiten 
zu schaffen die Hol-und Bring-fahrten der Eltern durch Schaffung entsprechender Inf-
rastruktur weiter zu minimieren. Eltern könnten so Ihre Kinder auch zu Fuß oder mit 
dem Rad zur Kindertagesstätte bringen. 
 

-Die geplante Wohnbebauung entlang des Ernteweges sollte wie angedacht lediglich 
durch Einfamilienhäuser erfolgen und keinesfalls mittels mehrgeschossiger Mehrfamili-
enhäuser. Dies würde die Parkplatz-problematik, sowie das Verkehrsaufkommen 
nochmals verschärfen. 
 

Ich bitte Sie daher Stellung zu meinen Bedenken zu nehmen und mir mitzuteilen, wie 
bei der angedachten städtischen Weiterentwicklung auch die Interessen der unmittel-
bar betroffenen Anlieger entsprechend gehört und bei der Umsetzung berücksichtigt 
werden. 


